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Elbing, Mittwoch 18. September 1895.
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wie den Sohn des Glockenlieferanten. 3 andere Ar­
beiter wurden lebensgefährlich verletzt.

Eine Charakteristik des Kaisers.
Lord Lonsdale, der bekanntlich auf Wunsch des 

Kaisers dem diesjährigen Manöver bei Stettin bei- 
wohnte, ist von einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl." 
interviewt worden. Unter Anderem kam das Gespräch 
natürlich auch auf den Kaiser, und der Lord, der als 
höchst liebenswürdiger und feinsinniger Cavalter ge­
schildert wird, sagte etwa:

„Meine Bewunderung für Wilhelm II. ist schranken­
los, weil ich vielleicht, wie kaum Einer, sicherlich mehr 
als irgend einer seiner Unterthanen, Gelegenheit ge­
habt habe, die ganz außerordentlichen Eigenschaften 
und Fähigkeiten Seiner Majestät kennen zu lernen. 
Der Kaiser ist ein außerordentlicher Mensch in jeder 
Beziehung, und so viele Freunde ich auch habe, die als 
bedeutend, als große Männer gelten, ich könnte ihn 
mit keinem von ihnen vergleichen. Ich kann mir nicht 
denken, daß Bismarck ein größerer Mann ist, aber 
wenn durchaus ein Vergleich angestellt werden soll, so 
würde ich Ihrem Monarchen Moltke an die Seite 
stellen.

Seine Auffassung, seine Energie, sein Scharfblick 
feine Beherrschung alles dessen, was sein Interesse er­
fordert, sein Gedächtniß, vor allem aber seine Voraus- 

finb .^"fach unvergleichlich und in jenem seltenen 
Maße in chm vereinigt, wie das nur bet genialischen 
Naturen der Fall ist. Seine Kenntniß der Details 
besonders in militärischer Beziehung, ist phänomenal 
und geeignet, das höchste Erstaunen aller Fachleute zu 

eÄ »®0?a,,c ®einE M°i-M z. B dt° @üi" 
i ? A?°cken äu zeigen. Er führte mich herum 
in ^n Mannschastszimmern u. s. w., schloß dort 
die -schränke aus, beschrieb mir genau die Aus­
rüstung ledes Mannes vom Tornister bis zu den 
Strümpfen nannte mir den Preis eines jeden 
Ikh9eiH1Qn ht§' -" e viel davon für dte Armee erforder- 
«eri rnhPnÜnHm r b ^.-^^°ichendsten Details über die 
«SS x6i§ b.etab öu der Anzahl und dem
CF n nSh« J bce Ieber Mann empfängt rc.
ktn-n ^mn^Eifpiel. Er zeigte mir in Potsdam in 
seinen schlossern die Skulpturen, Gemälde und Photo­
graphien, kannte bis in das entfernteste Detail deren 
Entstehungsgeschichte, Alter, Namen des Vcrfertigers 
und wußte mir b.i jedem dieser Gegenstände die 
Worte zu sagen, mit denen sie ihm einst von seinem 
Vater oder Großvater überreicht worden waren. Als 
wir einige Zeit nachher die Ställe besichtigten, kannte 
der Kaiser genau jedes Pferd, seine Abstammung, 
seinen Preis, jeden Sattel rc. Als der Kaiser kürzlich 

, während seiner Anwefenhett in England die Hafen-
o. o.Hagen von Portsmouth besichtigte, gewahrte er ein
lll*n*l"l*l,^m,'‘n~rrariMirwTiiM»M_  ___ __ -

Holland. Altfelde. Elsässisch^ Elektrtzitätswerke 
Straßbnrg L E. Spratts Patent, Rummels­
burg. Georg Körper, Fürstenwalde. H. Engel, 
Ludwigsort. M. G. Schott, Breslau. Aus- 
laender u. Sohn. Otto Bauer. Frau Zimmer­
meister Müller-Elbing, Obst. Neubert, Pr. Holland. 
M. Saß, Hufen. Kottelmann. Otto Jaquet, Hufen. 
Frau Emmy Müller, Heinrichswalde Preußischer 
Forstverein I D. DominicuS und Sohne, Remscheid. 
Weder, Haynau i. Schl. E. Grell u Comp., Haynau
i Schl Rodewald. Sondermaun, Paossen. Eugen 
fmlfffer Stahmer, Nsack u. Comp. F. Gottwaldt. 
E Glück Nachflgr. E. Plant aus Kapstadt. Dr. E. 
Sandow,' Hamburg. Franz Gustav Geiß Nackflgr., 
Aken. C. H- Burk, Stuttgart. Leuchtmann, Wien, 
zöetnrich Sachs, Friedenau-Berlin. Karl Engelhardt, 
Frankfurt a. M. F. N'quet, Berlin. Jünger u. 
Gedhardt, Berlin. L. Letchner. Dr. Graf u. Co., 
Berlin. Farbwert Mülhetm, Mühlheim a. M. Ver­
einigte Ultramartnefabriken, Nürnberg. Benno Jaffü 
u. Darmstädter, Lanolinfabrik. Franz Emil Berta, 
Fulda. I. u. C. Blooker, Amsterdam. I. B. Öfter. 
Rademann, Frankfurt a. M. Nestle, Vevy. Knorr, 
Heilbronn. Gebr. Weibezahn, Fifchdeck. Loeflund,
Stuttgart. M. L Cohn. Schwidop, Glashütte,
Danzig. A. L. Mohr, Altona-Bahrenscld. C. W. 
Becker, Neukrug. Gesellschaft für Albumosenmilch, 
Berlin. Girolamo Luxardo, Zara. Th. Hoffmann, 
Tapiau. Thomas, Thorn. H. Segadlo, Tilsit. 
C. Maager. Demel. Saikowskt u. Danziger, 
Danzig. Gustav Springer Nachf., Danzig, Herrmann 
Eimler. Rud. Hangen. Gebr. Lazar. C- A. Steiner, 
Zinten. I. H. Bermck.r, Jnsterburg. F. A. FAich, 
Jnsterburg. Grütze Dampsbraueret, Grbtz. Karl 
Rettig. G. Leistikow, Neuhof. M- Heinecke 
und ‘ Co., Graudenz. Obstverwertbungs-Genosfev- 
schaft, Heiligenbeil. Georg Brtnkmann, Tllsit. Ge­
schwister Rapp. Louis Kalmar, Rastenburg 
A. Prang, Gumbirnen. Molkerei - Genostenschaft 
Zinten Fr. Bludau, Jnsterburg. A. Pelz. Ftelitz 
u. Meckel, Bromberg. I. Rosenthal. Hugo Jäckel, 
Spandau. Karl Emll Welse, Finsterwalde. Büsscher 
u. Hoffmann. Bornholmer Granitwerke. F. H. 
Wolfs, Carlskrona in Schweden. G. Sturm, Frei- 
waldau. F. Jaschinskt, Bartenstein. F. Schmidt, 
Elbing, Mühlsteinsabr.k I. Sandmann, Bromberg. 
M. Tobias. Heinrich Plöger. M. Barschall. S. 
Behrendtsohn. Gebr. Schönwiese Nachfolger. Sachs 
u. Co. H. Volkmann. Danzig. Aug. Momber, Danzig.

Avnig. H Glaub'tz. A. Eckart. Verding u. Kühn. 
Z'br. Siebert. Jöns Cronquist. H. Lachmanski.

P. Roth. W. Engelbrecht. F. Radike. Max 
^ebauer-Elbing, Bildhauer. H. E. Brenke-Gum- 
binnen. A. Eber! Hermann Kendziorra-Rastenburg. 
Hermann Schütt - Czersk Westpr. Louis Sokolowski 
m? ?ohn - CarthauS. C. F. J-nisch. H.Densch. H. 
Adut - Gumbinnen. L. Neumann. E. Witt. G. 
Nzeit. Fr, Bultmann, Schlossermeister, Elbrng. 
Herzfeldt u. Viktorius-Graudenz. Horstmaun - Pr. 
Stargard. E Vleske. Königsberger Maschinen­
fabrik. L. Löwe u. Co„ Berlin. G. Luther - Braun- 
schweig. F. W Pest-Berlin. I. B.ssel Barten- 
netn. Gottheit u. Sohn. Georg Fast, Danzig. L- 
Minzloff (Jnh. A. R'chau.) H. Thorun. Hermann 
Schuhmacher, Netdenburg. W. Zieh! u. Sohn. B. 
Lietzau, Danzig. H. Claaß. K. Zetß, Jena. Direktor 
Albrecht. Geh.-R. Stieda. P. Jantzen, Kunststeinfabrtt. 

oing. Aktiengesellschast !ür Monierbauten F. W. 
Haack. Gewerbe- und Handelsschule für Frauen und 
Machen, Danzig. Mischet u. Zenterra, Lotzcn. 
Kunst- und Gewerbeschule des Fräulein von Hivpe - 
Frau Johanna Peters. L. W. Brauer, Schuhmacher 
u- Komp., Kalk. C. Blumwe u. Sohn, Bromberg. 
Weise u. C. Monski, Halle a. S. Frl. Bornowski, 
Elbing. Schuckert u. Co., Nürnberg. Deiche 
motorenfabrik, Deutz. Gebr. Körting, Kortmgvdoltz 
Wtlhelmshütte Eulau in Schief. Union - Gußer . 
Karl Krause, Leipzig. Hermann Kolling. Moritz 
Hille, Dresden. Rud. Wermke, Hettigenbetl.
und Westpreuß. Dampfkessel-Revtsions-Verein. Nord­
deutsche Holz, Berussgenossenschait, Berlin. eJi o 
u. Co., Celle. G. Fechter. Baron von der Roop 
Hafenbauinspektion Pillau. Glauß. Umlaufs, Ham­
burg. Mechanische Netzfabrik Landsberg d. W. 
Danziger Anglcrklub. Reichelt, Berlin. Königsberger 
Handelskompagnie. Reinhold Kühn, Berlin Pros. 
Reufch. Mauer, Kupferstecher. Boussod, Valadon 
u- Co., Paris. Meisenbach, Riffarth u. Co., Berlin- 
Schöneberg. Angerer, Göfchl u. Co., Wien. O.to 
Troitzsch, Wien Vereinigung der Kunstfreunde, 
Berlin. Lithograph Schwarz. Gladenbeck, Berlin. 
Kunzmann, München. Prost Dr. Bezzenberger. 
Hartungsche Verlagsdruckeret. R. Leupold. Garten­
bauverein Königsberg. Kleist-Kalthof. ^oh. Gustav 
Meyer. G. A. Kahlke. Adolph H. Neufeldt, 
Elbing, Blechwaarenfabrik.

Grolle silberne Ausstellungs-MedaMen: 
Emanuel' Wittek. A. Hildebrandt, Chriftburg,

..«euer «ldiuger A«,et«er") erscheint werttägttch und kostetin Elbing 
ssuartal 1,60 g»f„ mit Botenlohn 1,90 Mk., bet allen Postanstalten S ®tt

' 'rr*iOUe«Wufträoe an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

_ w 7 Gratisbeilagen: -W>
AUuftr. Sonntagrblatt —- „Der Hausfreund" (täglich).

= Telephon-Anschlutz N r. 3, =

Telegramme
der

„A lt p r e n st i s ch e n Z e i t u u g."
Wlldparkstation, 17. Sept. Der Kaiser ist 

mittels Sonderzugls gestern Abend 7,10 Uhr hier 
' eingetroffen.

Wilhelmshaven, 17. Sept. Der Kaiser stiftete 
: 200 000 Mk. zum Neubau einer evangelischen Kirche 

Friefach, 17. Sept. Bei einem Brande, durch 
spielende Kinder verursacht, sind 69 Gebäulichkeiten 

r nbgebrannt. Der Thurm der Stadtpfarrkirche ist 
I theilweise eingestürzt. 8 Uhr Abends war das Feuer 
»wesentlich eingeschränkt. Menschenverluste sind bisher 
- nicht zu beklagen.

^Lien, 17. Sept. Ein Communigue der Ver- 
> ^"lgten Deutsch - Linken erklärte, daß der Vorstand 

wiederholt über die augenblickliche politische Lage be- 
: rathen habe, welche durch die Bildung des neuen 
< Cabinets ohne Einstuß der Partei - Abgeordneten ent- 
1 standen sei. Der Umstand, daß das designirte neue 
' Ministerium ohne parlamentarische Hinzuziehung er- 
| nannt, mache zur Zeit eine unabhängige Haltung der 

Partei nothwendig, wenn dieselbe auf ihrem bis­
herigen Standpunkt verbleiben wolle. Ferner beschloß 
der Vorstand nach Ernennung des Ministeriums eine 
Partei-Conserenz nach Wien einzuberufen.

Rom, 17. Sept. In Palermo fand bet Ein­
schiffung von Garibaldianern, die zu den Festen nach 
Rom sich begeben wollten, eine feindliche Demon­
stration statt. Die nach Hunderten zählende Volks« 

menge warf mit Steinen nach den Booten. Die 
Stadt ist in großer Aufregung. Nur mit Mühe 
konnte die Polizei eine Gegendemonstration verhindern 

17. Sept. In Oltia brach in dem nahe 
gelegenen Wäldchen ein Feuer aus, des auch aus den 
Km°.igl. Park Castel Porziano übersprang. Der 
Minister des Königl. Hauses schickte Personal und 
Waldhüter auf die Brandstelle, wo die Feuerwehr be­
müht war, durch Niederhauen von Bäumen und Auf- 
wersin von Gräben den Brand einzudämmen. Bis 
zur Stunde sind noch keine Opfer des Brandes ge- 
mel> et. — Der deutsche Künstlerverein veranstaltet 
einen Empfang zu Ehren der deutschen Turner.

Bern, In Breuteux stürzten zwei alte
Glocken vom Glockmthurm und tödtet n 2 Arbeiter s

Von der Nord-Ostdeutschen 
Gewerbe-Ausstellung.

a I <mm n Königsberg, 15. Sept.
Heute Mittag vollzog der Vorsitzende des Aus- 

stellungs - Comitees, Regterungsrath Sack, die Prä- 
Ä Nachdem er in seiner Rede dem Herrn 

und den Vertretern der Behörden für ihr 
Erscheinen seinen Dank ausgesprochen, wies er darauf 
hin, daß nicht allein das Ausstellungs-Comitee eine 
elnzahl von Prämien zur Auszeichnung für die besten 
auckvusgesetzt habe, sondern daß demselben 
fügung aeZ^iVne Reihe von Medaillen zur Ver- 
hätten^btshe"r,ur'V^ ^letzteren anbetreffe, so 
rei- und der landnuÄ^ bem Gebiete der Fische­
theilung gelangen fnnnp^“ * l^en Ausstellung zur Ver- 
rei, «Seblde b« a±!Ä;, ®“ $r8mlirung d-r and-, 
einem späteren Termin? “hn Staatsmedaillen sei 
richteramt habe seit länaer0^«^iV^is- 
seines Amtes gewaltet und i« -1 Dogen mit Eifer 
bemüht, strengste Gerechtigkeit tu ShS ®$tel,un9 sich 
als 1500 Aussteller seien 1008^ smJhTn bte wehr 
20 silberne und 40 bronzene StaatL ,Snb 
flolbcne, 252 große silberne, 237 kleine L7' 129 
232 bronzene Ausstellungsmedaillen, außerdem^ «och 
eine große Anzahl von Ehrengaben, von Korporationei? 
Vereinen und einzelnen Personen gestistet, zur Ver- 
theilung gelaugt. Zum Schluß dankte Redner allen 
Denjenigen, welche an dem Gelingen der Ausstellung 
"'"gearbeitet haben und verlas darauf die Namen der 
t o^.^bernen und bronzenen Staatsmedaille, die 

Minister für Landwirthschaft, Domänen und 
nolbenpibfr 7en bot’ unb b{e Namen der mit der 
Prämitrte7"^77?E" silbernen Ausstellungsmedaille 
Es Ln'erLn - "" 5eftaIt *e{" erreichte.

OstpreuMck!'^^ Staatsmedaillen: 
meister^von Förs?e°r Mbu-Fabrik Heydekrug. Ritt- 
^""av Scherw'ü ^^?6enab. Dr. A. Setnefe.*) 
Davldsoyn'Danz'g ^Müdl ^on-Memel. Petschowöc 

RastenbLa » “feert Rosenau. Zucker- 
Oftpreußijcher milchwtrth ck^-Praust. C. Hübner. 
vreußischer milchwlrthschast L^"^er Verein. West- 
Elbing. Brauerei Ponartb^rein. H.Schröter- 
------------------- Brauerei Englisch- 
, *) Firmen, denen ein Ort 
laiche aus Königsberg. Sugesetzt ist, sind

15 Pf-, Nichtabonnenten und AuSmärtige 80 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Dill Cllllt Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition Lpierinüftrntzr Nr. 13.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Hermann Koniecki in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

hat die Presse von Neuem die Frage einer terri­
torialen Erwerbung in China erörtert Eine be­
stimmte Form nahmen diese Erörterungen erst an, 
als das Gerücht auftauchte, England beabsichtige die 
Chusan-Jnseln zu besetzen, um gegenüber dem Ein- 
flusse Rußlands auf China seine handelspolitischen 
Interessen zu schützen. Die Chusan-Jnseln liegen in 
der Bay von Nang-Chau, vor dem Vertragshafen 
Ningpo. Wer diese Inseln beherrscht, kann die Ein­
fahrt zum Aangtseliang und damit den Verkehr mit 
Shanghai kontrolliren. Hinterher wurde — ver­
muthlich von Seiten des früheren deutschen Gesandten 
in China, Herrn von Brandt — daran erinnert, daß 
schon vor 25 Jahren der Erwerb der Chusan-Jnseln 
für Deutschland von Kennern der ostasiatischen Ver­
hältnisse angeregt worden sei. In Folge dessen habe 
der deutsche Konsul in Sbanghai dte Inseln besucht 
und über deren Lage und Wichtigkeit für Handel und 
Verkehr mit Ostasien eingehenden Bericht erstattet. 
Danach würde der Besitz der größten dieser Inseln Chusan 
oder, nach dem auf derselben liegenden Städtchen 
auch Tinghai genannt, den Handel mit dem mittleren 
und nördlichen China ebenso und noch vollkommener 
beherrschen, als .dies für Südchina durch Hongkong der 
Fall ist. Ein Handelsplatz in Chusan würde that­
sächlich den gesammten Handel der Iangtse - Häfen, 
Shanghai's und Ntngpo's an sich ziehen und damit 
auch den Verkehr mit Tschifu und Tientsin und der 
sibirischen Küste bis hinauf nach Wladiwostock beherr­
schen. Ueberdies wurde der Hasen von Tinghai als 
vortrefflich bezeichnet und hervorgehoben, daß derselbe 
leicht zu befestigen sei. Bemerkenswerth war es schon, 
daß dte „Nordd. Allg. Ztg." kürzlich die erneuten 
Anregungen wiedergab und zwar mit dem Zusatz: 
Wir dürfen das Zutrauen zu unserer Regierung haben, 
daß sie, auch ohne gedrängt zu werden, die hier be­
sprochenen Verhältnisse und Thatsachen aufmerksam 
verfolgt und daß Schritte, für die ein erkennbares 
nationales Bedürfniß vorliegt, im geeigneten Augen­
blick nicht unterbleiben werden. Es kann demnach 
kaum überraschen, wenn jetzt unterBerufung aufdasAus- 
wärtige Amt verlautet, die Insel Chusan sei als deutsche 
Kolonie in Aussicht genommev. Zugleich wird, wie 
es scheint, auch die weitere Meldung bestätigt, daß 
China dem deutschen Reiche in Tientsin eine eigene 
^Konzession", d. h. einen Landftreisen von 400 Meter 
Breite und einem Kilometer Länge zu Handelszwecken 
eingeräumt hat, welcher der Jurisdiktion dcs deutschen 
Konsuls in Tientsin unterstehen würde. England, 
Frankreich und Nordamerika besitzen schon längst der­
artige Konzessionen in fast allen offenen Häfen. Wenn 
diese Nachrichten sich bestätigen, so wird man sich in 
Deutschland mit der Anfangs vielverspotteten Aktion 
der Reichsregierung in dem chinesisch-japanischen Streit 
aussöhnen und sich darüber trösten, daß Deutschland 
von der famosen russisch - französischen Anleihe für

mit Bauholz beladenes deutsches Schiff. Zu unserem 
außerordentlichen Erstaunen sagte er uns sofort, das 
Schiff sei vor einigen Tagen mit einer Ladung von 
so und so vielen Tons von Norwegen gekommen, und 
er wußte die Bestimmung der Ladung. Das alles 
war richtig. Aber woher wußte er es? Während 
ber Manöver in Pommern übertraf et alle 
Generale an ungeheurer Energie und Thätigkeit. 
Kei« Detail der Operationen, mochte es noch 
so gering sein, sich noch so fern von ihm abspielen, 
entging seiner Kenntniß. So befand ich mich bei 
einer Gruppe von Offizieren, die vergebens die Stelle 
ung eines gewissen Regiments zu finden versuchten.

sagte ihnen, wo das Regiment sich befinde. „Wo­
her wissen Sie das?" riefen die Oifiziere in höchstem 
Erstaunen. „Seine Majestät hat es mir verrathen," 
durste ich stolz erwidern. Der Kaiser ist ein außer­
ordentlicher Mensch — denn sein Interesse, seine tiefe 
Kenntniß der Dinge erstreckt sich auf alles. Er ist 
ein ebenso ausgezeichneter Marinefachmann, wie er dte 
kolonialen Fragen bis ins Detail beherrscht. Es ist 
unbegreiflich. Von ihm kann man sagen: Kein 
Nrnnbet gilt in seinem Lande, denn ich bin überzeugt, 
daß^die Deutschen die Genialität des Kaisers nicht 
aenüaend würdigen, weil sie keine Gelegenheit haben, 
ihn so in der Nahe beobachten zu können. Als er 
bie Regierung antrat, hegte man im Auslande 
wegen seines Temperamentes und seiner Jugend 
piJL Befürchtungen. Was ist von aüedem 
eingetroffen? Die Armee 
Rührung die erste der Welt geblieben, der Friede 
Europas ist nicht gestört worden, und das Ansehen 
Deutschlands unter den Mächten ist fortwährend im 
Wachsen. Der Kaiser hat es in den wenigen Jahren 
meisterhaft verstanden, sich überall im Auslande, be­
sonders in England, höchste Achtung zu erwerben, 
und wer seinen scharfen Intellekt, seine geniale Ver­
anlagung näher k-'nnen lernt, wird unbedingt sein 
glühendster Bewunderer sein und mir Recht geben in 
der Behauptung, daß er einer der bedeutendsten 
Männer aller Zeiten ist. Wenn er einen Fehler be­
sitzt, so ist es seine Jugend, ein Fehler, der täglich, 
oft nur zu rasch sich bessert. Der Kaiser kann sich 
nicht vorstellen daß die Männer seiner Umgebung 
nicht auch seinen beherrschenden, alles durchdringenden 
Geist besitzen, seine Voraussicht, seine Energie und 
sein Temperament. Aber ich preise das Land gluck- 
lich, das einen solchen Fürsten besitzt, und ich bin 
Erzeugt, daß man den hinreißenden Eigenschaften 
Wilhelms II. einst auch in Deutschland wird alle 
Gerechtigkeit widerfahren lassen."

Eine deutsche Kolonie in China.
. Seitdem Deutschland bei der gemeinsamen Aktion 

mtt Rußland und Frankreich leer ausgegangen ist,

■örunnen. Oberroßarzt Buchholz. Lehrschmiede 
siiw!-Ä„Pk^?E^r Schiffszimmergenossenschaft. See- 
Bttneuch^Germania-PMau. von dem Borne­

ar f ^.ronzene Staatsmedaillen:
Paul Munchau - Preußisch Stargard. Veter- 

^Rnts^mi' ^rfstreu - Fabrik Wtttgirren.^ Richard 

v. Bolschwing-Schoneck. v. Radecke-Redden. L.Kohtz- 
Pobethen. H. Krantz-Hufen. Skrodzki. Direktor der 
Gärtner - Lehranstalt - Tapiau. Molkereigenossenschaft 
r ‘ Molkereigenossenschaft Frögenau. Hardt- 
Schildeck. Möllere genoffenschast Heiligenbeil. Hoth- 
Garbeningken. Mtlch-Magazin-Genoffenschast Memel. 
Schubert - Carmitten. Dampfmolkeret Prust. Luise 
Rodenacker. - Celbau. Molkereigenossenschaft - Stolno. 
Gebr. Groh-Hohenwalde. Molkereigenossenschaft Stuhm. 
M. Jauck-Lissewo. Frank-Warnikam. Romeik-Kaukern. 
Schrewe Kleinhos-Tapiau. Jäger-Nikolaiken i. Westpr. 
N'ckel - Danzig. Plehn-Gruppe. Wurm-Bartenstein. 
StSlMmig - Danzig. F. Wiechert jun. - Pr. Stat- 
ö?™* Hermann Teßmer-Danzig. Petter, Patzig & 
Eo. - Danzig. Pros. Dr. Klien. Kreislehrschmiede- 
Wehlau. Kreislehrschmtede - Pr. Holland. Bernhard 
Otedtke. Hübner - Thalmühle. Werner - Wangotten. 
^orftrenter. Deutsche Cognacbrennerei vorm. Grüner 
® Co.-Siegmar.

(u a Bronzenes Schild:
L^blmann-Allenstein

A Ausstellungsmedaillen:
werk Stetn?nl.E/^ u,n^L Hüttenverwaltung - Borsig- 
Dr med SÜJ? Jnowrazlaw-Akliengesellschast. 

Delegation der vereinigten Salpeter - Pro^uzenten- 
Berlin. Haase u. Komp. - Bisdors - Borne Kml 
Görms-Potsdam. Wilh. Weiße - Kamenz Ottmar 
Model-Mittelhusen. Arthur Wichulla. Ernst Vogdt- 
^CnlQU'.fc,Äal)Ie- 3-3- Berget-Danzig Gebr. 
Stollwerck-Koln. Robert Sürmond u. Co.-Jnowraz- 

™ ™ Bingen. S. Plouda. F. Rautenberg- 
Ttlftt A. Mendthal. Julius Dumke. I. S. Keiler 
Nachsg. - Danz'g. H Winkelhausen - Pr. Star- 
gard. Fr. <sche>ff-r (Jnh. Grnnenberg u. Riediger). 
Zuckerra stnkrie Neufahrwasser. Brauerei Wickdold. 
Brauerei Bergichlößchen - Braunsberg. Otto Engel­
brecht - Bartenstein. Loeser u. Wolff-Berlin. C. 

kleiner. Ostpr. Handelsmühle-Neu- 
muhl. Marienburger Z'egelei unb Thonwaarenfabrik. 
F- Gallmeister - Jnsterburg. Didden und Busch. A.

Stabt unb £anb



China ausgeschlossen worden ist. Am unzufriedensten 
wird natürlich England sein über diese neue deutsche 
Konkurrenz auf dem chinesischen Markte.

Politische Rundschau.
Elbing, 17. September. 

Deutschland.
— Aus unterrichteter Petersburger Quelle erfahren 

Münchener Blätter über die Audienz des Fürsten 
Hohenlohe beim Zaren: Der Reichskanzler hat wieder- 
bolt seiner großen Freude Ausdruck gegeben über den 
ungemein liebenswürdigen Empfang, der ihm am 
russischen Hofe zu Theil geworden. Der Kanzler hat 
den Zaren auf politischem Gebiete wohl unterrichtet 
gefunden und war von dem einsichtsvollen Entgegen­
kommen des Zaren in dieser Hinsicht aus das An­
genehmste berührt, so daß er mit neuer Zuversicht aus 
das Fortbestehen des europäischen Friedens den Zaren 
verlassen hat. Von politischen Tagesfragen wurden 
nur zwei berührt: Die armenische und ostasiattsche. 
Ferner soll Reichskanzler Fürst Hohenlohe die 
Eventualität eines internationalen Vorgehens gegen 
staatszerstörende Elemente, deren Ziel der gewaltsame 
Umsturz sei, zur Sprache gebracht, der junge Kaiser 
sich im Prinzip mit diesem Gedanken auch vollkommen 
einverstanden erklärt haben.

Oesterreich-Ungarn.
— Die Constitutrung des neuen Ministeriums wird 

am 2. Oktober erwartet. Der Reichsrath soll gegen 
den 20. Oktober einberufen werden. Als Programm 
des Grafen Badent wird eine neue Wahl- und Steuer­
reform und der Ausgleich mit Ungarn bezeichnet, welch 
letzterer als eine unbedingte Staatsnothwendigkeit an­
gesehen wird. Das neue Kabinet wird sich an die ge­
mäßigten Parteien wenden, den extremen und radikalen 
Parteien aber nöthigen Falles mit dem gebotenen 
Ernste entgegentreten. Als Nachfolger des Grasen 
Badent im Statthalter-Posten für Galizien wird Land­
marschall Fürst Sanguszko bezeichnet. Die Vereinigte 
deutsche Linke hielt gestern wiederholt Berathungen 
über die politische Lage ab.

— Die in dem Memorandum-Prozeß zu mehr­
jährigen Gefängnißstrafen verurtheilten rumänischen 
Agitatoren wurden laut telegraphischem Befehl aus den 
Staatsgesängnissen zu Szegedin und Waitzen entlassen. 
Die Entlassenen begehen sich nach Budapest, um dem 
Ministerpräsidenten für seine Befürwortung der Be­
gnadigung zu danken.

Italien.
— Der Papst empfing eine Abordnung von 30 

Notabeln der katholischen Kopten, welche unter Führung 
des Bischofs Cyrtll Macaire und Boghos - Bey's er­
schienen waren, um dem Papst für seine Encykltka zu 
danken und befriedigende Nachrichten über die unter 
den dissidirenden Kopten herrschende Bewegung zu 
Gunsten der Rückkehr zur katholischen Einheit zu über­
bringen. Der Papst theilte der Deputation mit, daß 
er zwei neue koptische Bisthümer zu schaffen gedenke.

Frankreich.
— Die französischen Manöver haben allem An­

scheine nach bisher nicht den glänzenden Verlauf ge­
nommen, durch den dem russischen General Drago- 
mirow der Beweis von der Vorzüglichkeit des 
französischen Heeres erbracht werden sollte. Vielfach 
hinderlich war allerdings die große Hitze im Manöver­
terrain. Am 12. September fand eine Reiterschlacht 
statt zwischen den Generalen d'Espeutlles und 
de Ligniöres. Dabei zeigte der letztere eine so unvor­
sichtige Verwegenheit im Angriff, daß er im Ernstfälle 
fast alle seine Truppen dem Feinde als Gefangene 
überliefert hätte. Der Generalissimus Saussier gab 
ihm das auch in seiner Kritik nach dem Manöver, die 
er in Gegenwart des Kriegsministers und deS Generals 
Dragomirow mündlich abgab, in schonender Weise zu 
verstehen.

■ Nuhland.
— Im Laufe dieses Monats wird im russischen 

Finanzministerium unter dem Vorsitze von Jwasch- 
tschenkow eine Kommission zusammentreten, um über 
die Maßregeln zur Erzieluvg möglichster Vereinfachung 
der Formalitäten bet der Zollabfertigung an den 
Grenzämiern zu beschließen.

Bulgarien.
— Ab und zu hört man aus Bulgarien w'-der

F. R. Tauffenbach. Fritz Goldbach Nacht., Tilsit. 
Zr. Kaiser, Danzig. Felix Gepp, Danzig. Leo 
Schusterius, Gumbinnen. Louise Bartsch. R. Schwarz, 
Danzig. Zylinderfabrik Czersk. Königsteiner Par- 
quettenfabrik E. Gröbe. Eduard Will. Goldberg u. 
Sohn. Reder v. Co, CzerSk. Max Jäg^r. Louis 
Zimmer, Tilsit. Tb- Burgmann, Danzig. Carl 
Bendig. W. Riemann. H- Borultau. Mor'tz Alcher, 
Neidenburg. C. Heinrict. Herrmann u. Singer, Tilsit. 
F. Sonnenstuhl, Braunsberg. W. Hartmann. A. Hoffleit. 
Budtl u. Zergiebel. Wilhelm Voges u. Sohn, Mau 
denz. F. A. Hausen. C. W. Westphal, Heinrichs­
walde. Wolff, Alt-VterzighubiM. Nesselsdorfer Wagen­
baufabrikgesellschaft, Nesst-lsdorf- Hermann Schumann, 
Werden i. S. I. Hoppe, Danzig. F. Elchholz, 
Braunsberg. H. Hensel. H. Ruhnau. Bruno Kretschmer 
M. Hiller. Fritz Fehrmann, Tilsit. R- Friedland, 
Danzig. H. Ziegler, Darkehmen. H. Ho top, Maschinen- 
tabrik, Elbing. A. Biehler. G. Voß, Neuenburg. 
Karl Roensch u. Co., Allenstein. A. P. Museale, 
Danzig. Gebrüder Franz. Otto v. Mauderode, Ttlsn. 
A. W. Kafemann, Danzig. L. Saunier's Buchhand' 
lung, Danzig. Prussia von Ed. Quatz. F. Surand, 
Photograph, Elbing. Ferd. Schwarz, Marienburg. 
C. E. Schlunck. Martin Kriner. Ed. Schubert. 
Hahn u. Löchel, Danzig. F. Gscheioel. Chr. Decker!. 
Laboratorium von Dr. Czaplewskt u. Dr. Büschler. 
Pros. Zander. Dr. Egbert Braatz. Stelter u. 
Albien, Maler, Elbing. F. Häberer. Kreislehr» 
schmiede Lyck. Verein für Verwerthung kunstindustrteller 
Arbeiten. Vaterländischer Frauenverein Pr. Arnau. 
Frl. Reuter. Katherinenkloster Braunsberg. Else 
Kroeber. Ella Zaertner. Rud. Musack. Frau von 
Stu Her he im, Frl Weg wann, Frl. Sieb er t, sämmt­
lich aus Elbing, Kunsthandarbeit. Julius Heidemann. 
Gebr. Paul. Fischer u. Nickel, Danzig. Klein, Schaurlien 
u. Becker. Beyer u. Thiel, Allenstein. Erich Müller, 
landwirtbschastltcheMaschinen.Elbing.GerrettSmith u. 
Co., Magdeburg. C. A. Klinger, Stolpen. Grbr. Böhmer. 
Schröttendorf-Bromberg. W. v. Krause, Neusalz a. O. 
Karl Beermann, Berlin. P-ckeske, Danzig. Louis 
Halffier. Hellgardt. Ernst Liedtke. Andersen, Memel. 
Dc. Schellwien. Dummer!. Weidlich. Ostpreußisches 
Fortbildungsschulmuseum von W. A. Fett. Otto 
Siede, Buchdruckerei, Elbing. A. Quednau, 
Jsz-andszen. R. Scheuer, Pr. Eylau. Fritz Seidler. 
van Sekt. Ragnit. Joh. Friedr. Bruder, Tilsit. 
Aktiengr-sellschatt Pinau. Lehrer Kirbuß. Gebr. Schleiff, 
Rüdesdeim. Ad. Kempka. I. C. Schlösser. Hühner 
und Matz. v. Kodlinsky, Wöterkeim. Schulz, Kl. 
Ruhr. Kriwes und Plehwe, Thor». Fortbildungs­
und G werkschule, Memel.

etwas über den Fortgang, oder richtiger gesagt, über 
den fortdauernden Stillstand der Untersuchung gegen 
die Mörder Stambulows. So wird heute gemeldet: 
„Frau Stambulow wurde vertraulich mitgetheilt, daß 
die Zeugen über das Attentat keine Aussagen machen 
würden, aus Furcht vor der Rache der Mörder, da 
ihnen die heutige Regierung keine genügende Garantie 
für ihre Sicherheit biete. Die Mörder, die sich in 
Sofia befinden, sind nicht aufzufindeu. Der Mörder 
Bone Georgiew, den man allein gefaßt hat, leugnet 
nach wie vor." Unter diesen Umständen ist es viel­
leicht das Beste, wenn die bulgarische Regierung der 
ganzen Comödie ein Ende macht und die Untersuch­
ung einfach aus Mangel an — Fähigkeit einstellt.

Türkei.
— Die sensationellen Meldungen, daß in einzelnen 

asiatischen Vilajets sich eine ernste Gährung bemerklich 
mache und daß es dort überall blutige Revolten gebe, 
daß ferner die Kaserne von Erzerum in Brand gesteckt 
sei und bewaffnete Bauden das Land durchziehen, um 
Mohamedaner niederzumachen, werden in hiesigen 
offiziellen Kreisen als unbegründet bezeichnet.

Nordamerika.
— Nach dem amtlichen Ausweis überstieg der 

Werth der Einfuhr in die Vereinigten Staaten im 
August den der Ausfuhr um 151 Millionen Dollars, 
in den ersten 8 Monaten d. I. hat die Einfuhr die 
Ausfuhr um 36f Millionen übertroffen. Im August 
1894 hatte die Ausfuhr 9 Millionen Dollars mehr als 
die Einfuhr und in den Monaten Januar-August 1894 
64f Millionen Dollars mehr als die Einfuhr betragen. 
— Im August 1895 überstieg die Goldausfuhr die 
Einfuhr um 151 Millionen Dollars und in den 
Monaten Januar - August 1895 um 27t Millionen 
Dollars.

Cuba.
— Die Spanier nahmen ein Fahrzeug weg, welches 

auf dem amerikanischen Schiffe „Mascotte" verladene 
Munition zu den Aufständischen bringen sollte. Des­
gleichen schlugen sie 400 Aufständische der von Sanchez 
befehligten Schaar und fügten ihnen zahlreiche Ver­
luste an Todten und Verwundeten zu.

China.
— An den Grenzen der Provinz Folien soll ein 

Aufstand ausgebrochen sein. Die Aufständischen sollen 
die Stadt Hengueng (?) besetzt haben. Die Beamten 
sollen entflohen sein und den Distrikt der Gnade der 
Rebellen preisgegeben haben. Nach einer weiteren 
Meldung sind Truppen gegen die Aufrührer in Marsch 
gesetzt. — In den Arbeiten der wegen der Vorfälle 
von Kutscheng eingesetzten Untersuchungs - Kommission 
ist infolge der Verschleppungstaktik der chinesischen Be­
amten Stillstand eingetreten.

Aus Reich und Provinz.
Berlin, 16. Sept. Ein Parteitag der sozial­

demokratischen Partei der Provinz Brandenburg fand 
am Sonntag hier statt. Ctgarren-Fabrtkant Antrick 
(Berlin) eröffnete den Parteitag mit einem Rückblick 
auf die letzten Ereignisse und einem Hoch auf die 
internationale Sozialdemokratie. Es wurde dann mit­
getheilt, daß auf dem Parteitage 60 Delegirte und 
Vertreter von in der Provinz erscheinenden sozial­
demokratischen Zeitungen anwesend und sämmtliche 
Wahlkreise der Provinz vertreten seien. Es gelangte 
schließlich ein Antrag Stadthagen zur Annahme: „den 
Breslauer Parteitag zu ersuchen: 1) einen prinzipiellen 
Gegner des Agrarprogramms zum Korreferenten zu 
bestellen, 2) das Agrarprogramm abzulehnen, 3) die 
Thätigkeit der Agrarkommission für erledigt zu erachten,
4) die sozialdemokratische Reichstags-Frsktion aufzu- 
fordern, die Forderungen auf volle Verantwortlichkeit 
der Beamten, Aufhebung der Gesetzesbestimmungen 
betreffs Ausübung des Schankgewerbes und der Ab- 
Haltung öffentlicher Lustbarkeiten, sowie die Aufhebung 
der Ausnahmegesetze gegen ländliche Arbeiter und 
Gesinde, im Retchsrage zu wiederholen." — Eine sehr 
lange Debatte veranlaßte schließlich die Parteipresse 
in der Provinz Brandenburg. Es wurde bejchloffen, 
den Parteigenossen die Neugründung von Parteiblättern 
abzurathen. Endlich wurde noch beschlossen, die sozial- 
d.mokratische Reichstcigöfraktwn zu beauftragen, einen 
Gesetzentwurf betreffs eines einheitlichen deutschen 
R-'chs-Bere nsgesetzes im R'ichstage elnzubringen.

Kleine silberne AusstellnngsmedaiUen:
A. Zachowski, Pr. Holland. L. WäwrzinSly, Pr. 

Holland. Feller u. Häußler, Neureich. I. Hamm, 
Tiegenhof. Höcherl, Dirschau. M. Lsttmann, Neu­
mark. I. Goldfarb, Pr. Stargard. C. Grunnen- 
derg, Wormditt. Wilh. Dreyling, Danzig. Rasten- 
hurger Dampfziegelwerke. Balla, Dt. Thierau. A. 
Plaumann. C. A. Thiel, Cranz. Telbach, Lavgfuhr- 
Danzig. Lau, Ragnit. Schallehn, Warnicken. Vogel­
fang, Liebemühl. Carl Neumann, Tuchel. Adolf 
Leetz. Thorn. Goldel, Zoppot. I. Steppuhn, Allen­
stein. Rich. Stiller, Wormditt. F. Neumann, Barten- 
stein. Aug. Gabriel, Rastenburg. R. BurgtSmeyer, 
Neuenburg. Constanttn Rasche, Sandhof. Bituer u. 
Co., Tiegenhof. Paul Duwe, Wormditt. Robert 
Schulz, Saalfeld, Th. Hilke Nachf., Tiegenhof. Carl 
Goyke, Christdurg. C. F. Röll, Danzig. Herbst, 
Riesenburg. I. Fisahu, Allenstein. Gewerbeschule 
für Frauen und Mädchen. Königsberger Verein für 
erziehliche Knabenhandfertigkeit. Provtnzialtaubstummen- 
anftalt. Bereinstaubstummenanstalt. Fortbildungs­
und Gewerkschule Lödau. Fortbildung?- und Gewerk- 
schule Neumark. Fortbildungs- und Gewerkschule Thorn. 
VaterländischerFrauenvereiuMarienburg.Haushaltungs- 
schule Marienburg. Vater!. Frauenverein Rastenburg 
Vaterländischer Frauenverein Ragnit. Vaterländischer 
Frauenverein Rofenberg. von Parpart, Danzig. Frau 
Pamperin, Frl. Dewitz, Frl. Brunau, Frl. Horn, 
Frl. Moehrke, sämmtlich aus Elbing. Kunsthaud- 
arbe-ten. Handels- und Gewerbeschule für 
Mädchen, Elbing. I. Manikowski, Czersk. Frl. 
Madsack. F. Fest, Rössel. Romanowski u. Tiedtke, 
Mehliack. Pros. Dr. Meschede. Störmer, Ptllau. 
Johannsen u Co.,Danzig. Palm-Elbing, Klempner­
meister. Oggel, Pillau.

Bronzene Ausstellungsmedaille.
Fricke, Dirschau. Fuchs, Allenstein. Gehlhaar, 

Lawsken. Behrend, Pr. Arnau. Dc. Schuhmacher, 
Allenstein. Baurath Friedrich, Braunsderg Graf zu 
Dohna, Waldburg. Landwirthschaftliche Magazin­
genossenschaft, Allenstein. Hermann Thiessen, 
Elbing, Baumscheeren. MolkereigenossenschaftBladiau. 
Klein, Heilsberg. Molkereigenossenichast Polixen. 
Schnitz, Malken. Molkereigenossenschaft Christburg. 
Jos. Diethelm, Weskendorf. A. Züger, Güldenboden. 
Hermann Hain, Dirschau. A. Kunigk, Braunsberg. 
Raether, Dachpappen,Elbing. C. Schmidt, Lenzen. 
W. Schulz, Elbing. A. F Y rubenb, Zinten. Emil 
Klötzky, Danzig. Josef Czyzewski, Danzig. F. R. 
Saretzki, Mohrungen. Fr. Docpner, Heiligmbstl. S. 
Badt, Zoppot. Max Schultz, Dt. Krone. L. Stange,

Kiel, 16. Sept. „Kaiserin Augusta" lief Nucy- 
mittagS hier ein. Der Rest der Manöverflotte kam 
Abends auf der Außensöhrde an und ging in der 
Stranderbucht vor Anker.

Posen, 16. Sept. Die hiesige Provinzial-Ge- 
wrrbe-Ausstellung ist heute Nachmittag durch den 
Oberpcäsidenten Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorf mit 
einem Hoch auf den Kaiser geschlossen worden.

Dirschau, 16. S-pt. Heute pünktlich zur fest­
gesetzten Zeit um 11 Uhr 6 Min. traf der Kaiser auf 
hiesiger Bahnstation ein. Der Zug winde, der 
„Dirich. Ztg." zufolge, über die Elfenbahnbrücke nach 
dem Schneidemühler Geleise umgesetzt und fuhr, nach­
dem eine ander? Maschine vorgesetzt war, sogleich ab. 
Der Kaiser saß bei der Durchfahrt in eifrigem Ge­
spräch mit dem Reichskanzler.

Tiegenhof, 15. Sept. Ein Unglücks lall hat sich 
in Brunau ereignet. Der Dienstiunge Trtzlaff, der 
die Windmühle angelassen hatte, hängte sich an einen 
Flügel und tteß sich mit in die Luft heben. Als er 
den höchsten Punkt erreicht hatte, fiel er so unglücklich 
herunter, daß er mehrere Gliederbrüche erlitt und so­
fort in das Krankenhaus in Danzig gebracht werden 
mußte.

G Stuba, 16. Sept. Bei d.r Verpachtung der 
Jagd auf der Feldmark Stuba wurde ein Preis von 
22 Mk. pro Jahr erzielt. Der Pächter ist der Be­
sitzer A. Vollmann. Der frühere Pächter Gastwirih 
Luploro hat seit ca. 20 Jahren jährlich nur 16 Mk. 
gezahlt. — Die Natur sucht das Versäumte nachzu- 
holen. Das kann man an einem im Frühjahr ver­
setzten und seiner Krone damals beraubten Apfelbaum 
sehen, welcher im Garten des Besitzers V. zu Stuba 
steht. Derselbe trieb neue Zweige, blühte im Juli, 
und es sind auch einige Früchte angesetzt, die aber 
schwerlich zur Reife gelangen werden. — Ein Eigen­
thümer aus St., der von der Zimmerarbeit heimkehrte, 
kaufte in angeheiterter Stimmung von einem Gänse- 
häudler die ganze Herde Gänse für 2.50 Mk. pro 
Stück, und lieh sich vom Gastwirth 50 Mk. dazu als 
Handgeld. Als er am andern Tage bei ruhiger Be­
sinnung nachdachte, sah er ein, daß in seinem Gärt- 
chen mehr als 360 Gänse nicht weiden können. Der Ver­
such, sie in kleinen Posten loszuschlagen, mißlang auch, 
da er nicht Geld geliehen bekam. So war er genöthigt, 
die 50 Mk. Handgeld fallen zu lassen. Es wurde noch 
ein „Leinkauf" getrunken und derVerkäufir nahm seine 
Gänse zurück und lachte sich ins Fäustchen, für nichts 
50 Mk. im Handumdrehen eingenommen zu haben.
— Mit dem Ausgraben der Kartoffeln ist man im 
Einlagegebiet allenthalben beschäftigt. Da die kleinen 
Leute ihre eigenen Kartoffeln auszunehmen haben und 
auch bei den Besitzern gezwungen sind zu helfen, so 
sind sie genöthigt, die Kinder zu Hause zu behalten. 
Der Schulbesuch auf dem Lande ist daher in jetziger 
Zeit sehr mangelhaft.

S. Krojanke, 16 Skp'. In der bereinigten Setzung 
des Vorstandes und Autsichtsraths der hiesigen Raiff- 
eisen-Darlehnskasft wurde Mittheilung über die er­
folgte gerichtliche Eintragung der Mitglieder gemacht 
und denselben eröffnet, daß der Geldverkehr nunmehr 
vom 1. October er. ab seinen Anfang nehmen wird. 
Darlehnsgesuche, sowie Bewerbungen um die Mitglied­
schaft, die durch einmalige Zahlung von 10 M. ge­
wonnen wird, nimmt der Vorsitzende, Herr Pfarrer 
Bahn, in der allwöchentlich Montag Abend im Pfarr- 
hause stattfindenden Vorstandssitzung entgegen. In 
der heutigen Vorstandssitzung hinterlegte der R.chner, 
Lehrer Schneider, die von der Generalversammlung 
festgesetzte Kaution in Höhe von 300 M. Im wetteren 
Verlauf der Sitzung wurden 4 neue Mitglieder aus­
genommen, so daß nunmehr der Verein 19 Mitglieder 
zählt.

6oo Schöueck, 16. Sept. In der Sonnabend­
sitzung des Demliner landwirthschafllichen Vereins 
wurde der Beschluß gefaßt, einen Vereinshengst anzu- 
schaffen und eine Raiffeisen'sche Darlehnskasse zu 
gründen; zu letzterem Zwecke wird noch ein Wander­
lehrer kommen, der über das W.sen und Z el dieser 
Kassen genaue Auskunft ertheilen wird. Die vom 
Centralverein erhaltenen Proben für Gründünger find 
dies Jahr wegen der großen Hitze nicht eingeschlagen.
— Ein neuer freier Lehrerveretn hat sich in unserm 
Kreise gebildet. Er führt den Namen „Freier Lehrer- 
Oerein Bereut und Umgegend". In den Vorstand

Bartenstein. A. G llmann, Warteuburg. Lehrschmied? 
Trakehnen. Gewerbe- und Handelsschule für 
Frauenbund Mädchen, Elbing. Vater!.Frauenverein, 
W hlau. Kinderhort. Erziehungsanstalt des Hilis- 
vereins für städtische Armenpfl ge. Ardeitsstube des 
vaterl. Frauenvereins Landkreis. Anna Zaddach. 
Anna Plehwe. Anna Lorck. Bertha Hesse. Frl. v. 
d. Groeden, Rippen. Clara Mertins, Dirschau-Neu­
stadt. Budach, Danzig. Fräulein Fleischer, Mohrungen. 
Anna Rosenberg, Marienburg. Fräulein Andree. 
Fräulein Orttep. Fräulein Blum. Frau Dr. Bosack. 
Fräulein Schüler. Fräulein Goltz. Fräulein Fiedler. 
Frau Günther. Fräulein Pegloff. Fräulein Wiens. 
Aug. Schirrmacher, Mehlsack. G. Zillgitt, Gal­
vanische Anstalt, Elbing. Römer, Bildhauer, 
Elbing.

Ehrengaben
erhielten u. a.: Schneidermeister Friede! 100 Mk. 
Emil Witt 250 Mk. L. Neumann 250 Mk. Flecht- 
schule des Vaterländischen Frauenvereins Sorquitten 
120 Mk. Jaschinski, Bartenstein, 500 Mk. Feyer­
abend, Zinten, 50 Mk. Paul Duwe, Wormditt, 
100 Mk. Schuhmachermeister Stiller, Wormditt, 
20 Mk. Schimkat, Jnsterburg, 200 Mk. Schlosst 
meister Allzeit, 200 Mk. G. Zahlmann, Allenstein, 
Ehrengabe. Oggel, Pillau, 50 Mk. Stürmer. Ptllau, 
50 Mk. Handels- und Gewerbeschule für 
Frauen und Mädchen Elbing, zu einer Freistelle 
für den Kursus 1895—96 50 Mk. Fräulein von 
Bronikowski 50 Mk. Fräulein Rentel-Dirschau, 25 Mk. 
Fräulein von Parpart, Danzig, 25 Mk. 9 Ar­
beiterinnen von Loeser u. Wolff: 1) Minna 
Schneyder, 2) Marie Packheiser, 3) Heinriette Wolff, 
4) Minna Matches, 5) Bertha Sagurski, 6) Louise 
Dreher, 7) Heinriette Hinz, 8) Christine Lieder, 9) 
Auguste Neumann, jede 10 Mk. Zachowski, Pr. 
Holland, 100 Mk. Adolf Wolff, Alt - Bierzighuben, 
100 Mk. Gärtner Telbach, Langfuhr, 25 Mk. von 
Hahnenfeldt, Grunenfeld, Ehrengabe. Wermke-Heiligen- 
beil, 200 Mk. Hoppe, Danzig, 50 Mk. Fisahn, 
Allenstein, 50 Mk. Frau Hossenfelder, Elbing, 
50 Mk. Fräulein Meißner, Elbing, 30 Mk., Frl. 
Wiens, Elbing, 25 Mk., Frl. Tartakower, 
Elbing, 20 Mk., Frl. Pegelow, Elbing, 20 Mk., 
Frl. Wegemann, Elbing, 20 Mk., Frl. Möller, 
Elbing, 15 9JH, Frl. Kellner, Elbing, 10 Mk., 
Frl. Zimmermann,Elbing, 10 Mk., Frl. Nessel­
mann, Elbing, 10 Mk, Frl. Martins, Elbing, 
10 Mk., Frl. Möhrke, Elbing, 10 Mk., Frl. 
Dewitz, Elbing, 10 Mk., Frl. Riedes, Elbing, 
10 Mk. für Kunsthandarbeit.

gehören die Herren: Rector Dr. Bidder,
Smolinsk', beide aus Bereut, und Le.r.r Herz üU9 
Kl. Klinsch.

Thorn. 15. Sept. D^e Ladegeleise der hiesige» 
Uferbahn und b’e Ustrvtätz, an der Weichsel 
sich auch in Diesem Sommer als vollständig unz^ 
reichend erwiesen. Die Stadt hat deshalb eine 
festigung des Ufers nach W sten zu in Aussicht ge­
nommen und ebenso in derselben Richtung eine Set* 
längerung bezw. Vermehrung der Ladegeleise. Da ßic 
Eisenbahn aus der Uferbahn eine eihebliche Einnahme 
bezogen hat und noch bezieht, so soll sie angegangk» 
werden, den Oberbau auf den neuen Ladegeleisen süt 
eigene Rechnung auszusühren. Dir Magistrat b»1 
beschlossen, deswegen eine Deputation an den Minist^ 
der öffentlichen Arbeiten zu entsenden und die Handel 
kammer zu ersuchen, sich der Deputation anzuschließe"' 
Der Minister soll ersucht werden, die Kosten für de» 
Oberbau der Ladegeleise auf die Staatskasse zu über" 
nehmen. Gleichzeitig sollen dem Minister alle übrige» 
Wünsche in Betreff der Uferbahn, namentlich die Auf" 
nähme der Uferbahn in den direkten Frachttarif odck 
wenigstens Ermäßigung der Ueberfuhrungsgebühr vor" 
getragen werden.

*** Neuenburg, 16. Sept. In der letzten Stadt" 
verordnetensitzung sind die Herren BürgermeiM 
Holtz und Maurermeister Lau als Vertreter z'-^ 
Städtetage in Grciudenz gewählt worden. — Als 
Kaufmann Liegmann bet der Herstellung von Selp' 
Wasser ohne Schutzbrille beschäftigt war, explodir» 
eine Flasche. Ein Stück derselben traf ihn so 
glücklich in das rechte Auge, daß es auslief.

Tuchel, 14. Sept. Die neue Heizeinrichtung >» 
der evangelischen Kirche ist fertig gestellt; gegenwärtiS 
wird an der inneren Ausschmückung des Gotteshauses 
eifrig gearbeitet. Für letzteren Zweck sind 1000 0 
bereit gestellt. — Das von einer katholischen DaB 
hierselbst erbaute und der katholischen Gemeinde 
schenkte Krankenhaus ist seiner Bestimmung übergebe» 
worden, nachdem die Aussichtsbehörde hierzu die 
nehmigung ertheilt hat. Das Haus enthält Z mM»1 
für Kranke und Sieche und wird von 3 graue» 
Schwestern des Ordenshauses in Breslau verwaltet- 
— Die jüdische Gemeinde erbaut auf ihrem hiesige» 
Friedhofe ein neues Wärterhaus, heften Kosten a»! 
3000 Mk. veranschlagt sind.

E. Jauowitz, 16. Sept. Ein tragi-komischer Vo»" 
fall ereignete sich hier am vergangenen Sonnabend 
gelegentlich eines Begräbnisses. Während in hft» 
Trauerhause der Geistliche die Leichenrede hielt, ww" 
den die Leidtragenden, insbesondere Damen, durch et«£ 
ängstlich umherirrende Maus in Schrecken gesetzt 
selbst die Mutter des Verstorbenen blieb nicht vett 
schont. Mit den Worten: „Da ist sie" schüttelte fi£ 
den fremden Eindringling aus ihren Kleidern. AU 
dem Kirchhofe wechselte dieser urkomische Vorfall 
einem peinlichen ob. Bei der Niederlassung des Sarg^ 
in die Gruft gab plötzlich dte Leine an einem En^ 
nach und der Deckel sprang ab. Wenig fehlte, 
auch die Leiche wäre hinausgeschleudert worden. Erst- 
nachdem der Sarg wieder geschlossen, konnte die M- 
ftattung vor sich geben. — Am vergangenen Mittwo^ 
wurde die Gemeindejagd von Minischewo und Heu!» 
die von Kwasuty anderweitig auf weitere drei Iaht» 
verpachtet.

Widminne«, 15 Sept. Während der hi^ 
jährigen Brigade-Manöver des 1. Armeekorps, die i» 
unserer Gegend ftattfanben, ereignete sich in de^ 
Dorfe Sucholasken ein Unglück. Ein Artillerist dek 
16. Feldartlllerie-Regiments, etu gebotener Berlinckl 
war bei dem Wirth Herrmann einquartirt. Er gi"S 
ahnungslos mit Eimern voll Wasser an dem Viehst^ 
vorüber. In diesem Augenblick stürzte der Bulle tu® 
H. aus dem Stall auf den Artilleristen zu und 
schleuderte ihn mit den Hörnern hoch in die Lust- 
Beim Fallen auf die Erde brach der Artillerist eii! 
Bein. Hierauf bearbeitete der Bulle den Mann lnu 
Hörnern und Füßen derartig, daß er besinnungslos 
aufgehoben wurde und ins Krankenhaus geschafft 
werden mußte. Er hat auch innere Verletzungen ei" 
litten, so daß an seinem Aufkommen gezweifelt

Szittkehmen, 16. Sept. Der Kaiser kommt er" 
am Freitag, den 20. Sept., Mittags, nach Romintel1 
Graf Dohna trifft morgen ein. — Die Zeit dck 
Brunst hat näml ch bei den Hirschen der Halde no® 
nicht in der Weise begonnen, daß eine gegenwatt^ 
vorgenommene Pürsche Aussicht auch nur auf ger'nf 
Erfolge haben könnte. Dies dürfte der Giunv sck' 
weshalb der Kaiser die Reise nach Rorninten hinaK 
geschoben haben mag.

Aus Ostpreußen berichtet die „K. H. Ztg-"' 
Die Regkrung hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
die Förderung und Vermehrung des Elchwildes ‘j, 
der Jbenhorster Forst fortab mehr zu thun, als 
bisher geschehen ist, um den Bestand der 
wiederum auf die frühere Höhe (400 bis 500 Stuck) 
zu bringen. Zu diesem Zwecke ist bereits eine Reihe 
zweckentsprechender Anordnungen getroffen worden.

8. Heiligenbeil, 17. Sept. Im Zwangst 
steigerungstermin ist das Bäckermeister WmW 
Grundstück für den Preis von 14.650 Mk. in den 
Besitz des Tischlermeisters Höflich übergegangen. 
Rentier Schönseld hat sein Grundstück au den Acker" 
bürget Krebs für 13500 Mk. verkauft und dafür i” 
Bogelsang das 300 Morgen große Besitzthum 
Laudwirths August für 90,000 Mk. käufl ch erworben.

8. Heiligenbeil, 17. Sept. Am 14. Abends 6 
Uhr brach auf dem in dem Dorfe Eisenberg gelegene11 
Grundstücke des Besitzers Margenfeld Feuer au#- 
welches das ganze Grundstück einäscherte. Kind^ 
wllen durch Anzünden mit Streichhölzchen den Brand 
verursacht haben. Au demselben Tage Abends 10 
Uhr bräunte es auf der Besitzung des Landwirtl^ 
Hantel in Lauterbach, wobei fast alles lebende Jn^ 
bentar, sämmtliche Schafe und Jungvieh, sowie 0 
Pferde zu Grunde gegangen sind.

Königsberg, 16. Sept. Reichskanzler Fürst Hohcn' 
lohe nebst Gemahlin traf gestern Abend au? der <S)ur^ 
reise von Rußland nach Danzig bezw. Berlin mit dev1 
Schnellzuge hier ein, stieg nicht aus und setzte um ” 
Uhr 19 Min. die Reise nach Danzig fort. — Um 1 
Uhr 50 Minuten Abends traf der Herr Handelt 
minister v. Berlepsch auf dem Bahnhöfe ein, prom^ 
niete mit den zur Verabschiedung erschienenen Herre11 
RegierungZ-Präfident v. Tieschow'tz und Eisenbab11"' 
Präsidenten Simson auf dem Bahnsteig auf und ab- 
Als der Zug einlief, bestieg der Herr Minister dc'1 
Salonwagen des Reichskanzlers und begrüßte de» 
Fürsten. Herr v. Berlepsch fuhr dann mit bitnielb£l 
Zuge nach Berlin. — Die Ziehung der Nordostdev 
[eben Gewerbe - Ausstellungs - Lotterie begann 
Morgen um 8 Uhr im Saale von Hufenpark. ~ 
von den 300000 zur Lotterie zu verausgabend 
Loosen nur ca. 250000 Loose abgesetzk roar-n. 
hatte eine Reduktion der Gewinne statifinden muliern 
Bis zum Schluß der Redaktion waren von den 
ersten Hauptgewinnen folgende auf die nebenst"^^ 
genannten Nummern gefallen: Gewinn Nr. 2
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Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 17. Sept. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

d!e Mhlerstraße, o!& It? mit eenem Male so^n lustigen 
Zug an mein Unket Been Verspiere. Ick wußte doch 
jleich Bescheed, wat los war un sehe uf'n Hausflur 
rin un stelle mir mit'n Rücken jejen det Dageslicht 
un bringe mir mein Strumpband in Ordnung. Mit 
eenem Male höre ick hinter mir Schritte un an die Wand 
vor mir fällt een Schatten. Ick kieke mir in meine jebückte 
Stellung um un denke, ick soll lang hinschlajen, als 
ick eenen Schutzmann sehe, der mir schon eenmal 
denunzirt hat. „So, so, meent er, ick wollte blos 
mal sehen, ob Sie hier handelten." Det konnte mir 
denn nu nlch passen un ick fragte ihn, ob er denn 
jar keen Schamjefiehl hätte, bet er eene Frau bis uff 
den Hausflur verfolgen dhäte. Un er sollte mir seine 
Nummer sagen, indem ick mir belln tiefen Pullezei- 
präsidenteu beschweren wollte. Er jab mir seine 
Nummer un damit war der Alt zu Ende. So nach 
’ne Viertelstunde komme ick durch die Schwartzkopp- 
straße, als ick so'n kleeiien Usfloof bemerkte. Natierlich 
war in die Mitte ’n Schutzmann mang. Als ick ran 
bin, sehe ick, det det mein oller Bekannt» r is, der 
diesmal mit eenen Menschen wat vorhat e, der je» 
bettelt haben sollte. Er bestr'ti det aber un sagte, det 
er een stoobfreiec Müllkutscher wäre un »ich nöthig 
hätte zu betteln, er hätte blos in det Haus bei eenen 
Herrn anjesragt, ob er nich eenen abjelegten Rock 
iebrig hätte. — Bors.: Nun sollen Sie zu dem Manne 
gesagt haben: .®frb dem Fettpansch doch eenen Stoß 
vor dem Bauch!" — Angekl.: Wer wtt! mir denn be- 
wetsen, det tck den Schutzmann damit j nr enl habe? 
Der stoobsreie Müllkuticher hatte eben so vtlle us die 
Rippen, wie der Beamte un Fettpansch is keene Be­
leidigung nich. — Bors.: Das ist doch eine durchsichtige 
Ausrede. Sie sollen dann aber den Leuten, die dabti 
herumstanden, erzählt haben, daß der Schutzmann Sie 
auch kurz zuvor habe arrettren wollen, weil Sie seine 
Zudringlichkeiten abgewiesen hätten. Das war doch 
eine überaus grobe Lüge und Beleidigung. — An­
geklagte: Lerne mir eener die Schutzleite kennen! 
Ick jloobe doch, det ick nachjestellt roer’n sollte. — Bors.: 
Nun wollte der Schutzmann auch Sie zur Wache 
führen, Sie sollen sich aber wie eine Rasende widersetzt 
haben. — Angekl.: Ick habe mir natierlich nich je- 
sallen lassen, det er mir mit seine Faust an den Arm 
packt und so kneift, bet tck an die Impfstelle acht Dage 
lang blaue Flecken jehabt habe. Da is et doch^ jewiß 
keen Wunder, wenn eene schwache Frau in ihre Seelen- 
angst sich an seine Hände anklammert und wenn ihm 
dabei kleene Stücken von die Pelle herunterjehen, denn 
kann keen Mensch davor. — Aus der Beweisausnahme 
geht hervor, daß die Angeklagte bei ihrer Sisttrung 
gekratzt und gebissen und sich noch auf der Wache zur 
Wehre gesetzt hat. Als sie das Urtheil, welches auf 
14 Tage Gefängniß lautet, vernommen, verläßt sie den 
Saal mit der Bemerkung, daß sie sich noch lange nicht 
beruhige, es gäbe noch ein Kammergcricht in Berl'N.
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Nach Schlich der Redaktion eingegangene 
Telegramme.

London, 17. Sept. Die „Times" meldet aus 
Shanghat vorn gestrigen Tage, daß die Untersuchung 
der jüngsten Gewaltthätigkeiten wegen Mangels an 
Unterstützung durch englische Truppen in Kutcheng 
oder durch englische Kriegsschiffe in Futschau ein 
Possenspiel sei. Die chinesischen Behörden entließen 
Gefangene, ohne den Konsul zu fragen und ver­
hinderten Zeugenaussagen.

Mexiko, 17. Sept. D'e bei Eröffnung des Con- 
gress.s verlesene Boffchaft des Präsidenten sagt in 
Bezug aus die Finanzen des letzten Jahres: Die seit 
Ende des letzten Jahres fühlbare wirthschastliche 
Besserung macht sich in offener und nachhaltiger Weise 
in allen Zweigen des nationalen Wohlstandes bemerk­
bar. Die Lage des Staatsschatzes ist gebessert. Der 
Import, Export und innere Verkehr hat in größerem 
Maße zugenvmmen. Die Einnahmen der Zollämter 
haben 20 Mill. Dollars, die aus den Stempeln 
25 Mill. Dollars überschritten. Die erhebliche Ver­
mehrung der Erträgnisse dieser beiden Steuern in den 
Monaten Juli und August d. I. gewähren der Regier­
ung die Ueberzeugung, daß ihre normalen Einkünfte hin­
reichen werden, die erforderlichen Ausgaben des Budgets zu 
decken ungeachtet der kürzlich dekcetirlen Ermäßigung 
des Briefportos um 50 pCk., sowie der geschehenen 
Aufhebung resp. Verminderung mehrerer Steuern. 
Die Reinigung der letzten Schuld und die Einlösung 
der alten Schulden, sowie die Unifikation der zahl­
reichen Subventionstitel in 5prozentige Bonds gehen 
ihrer erfolgreichen Beendigung entgegen. Die Münz­
stätten sind ohne jede Ausnahme am 1. Juli in das 
ausschl. Eigenthum der Regierung übergegangen, die 
die Forderungen der Pächter beglich.

 

Preßstimmen.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die „Frank- 

Lur£r t n beschäftigt sich in ihrer Nr. 249 vorn 
8 September mit einem Artikel der „Post", worin

L""6ung der Handelskammer zu Bochum wegen 
q enü^e?t« ^Un§ fcer die Auslegung des deutschen 
Zolltarifs maßgebenden Entscheidungen der Zoll­
behörden einer Erörterung unterzogen ist. Der Ge­
währsmann der „Post" hat die Gründe angegeben 
welche nach seiner Ansicht der Erfüllung des Wunsches 

entgegenstehen, i?nd dabei erwähnt, 
des Soat?riffibeirath Bewerben wegen Anwendung 
tierftänMnpn P ^Ct»9le9eI °uf Grund des sach- 
< rc( Gutachtens des Commissars der betreffen* 
fnrfP? Ki refli«tUnfl bescheide. Die von der „Frank- 
furter Zeitung an biete Darstellung aeknüvfte Kritik 
'S? sofern der Grundlage, als der Artikel der 
„Post dir geschäftliche Behandlung der an den 
Bundesrath gelangenden Eingaben in nicht zutreffender 
Weise schildert. Die Beschlüsse des Bundesraths er­
folgen keineswegs auf Grund des Gutachtens von 
Commissaren der an dem Entscheidungssall betheiligten 
Regierungen, sondern auf Grund von eingehenden 
Referaten, welche von d:n nach einem feststehenden 
Geschäftsverthe-lungsplan dazu bestimmten Bevoll­
mächtigten in den Ausschüssen und im Plenum er­
stattet werden. Daß auf das Ergebniß »der Berath­
ung der persönliche Einfluß des Bevollmächtigten der 

b"en Vorentscheidung Gegenstand der Be- 
fchwerde ist, bestimmend einwirkte, ist hiernach schon

& kwnzlich ausgeschlossen.
Der „Gesellige" schreibt: „Angesichts der Fälle 

Mittelmaßen m? möchten wir ein wirksameres 
hn« ift Öhk> reh ha? ^en Tendenzen" nennen: 
ttebe Nan die Lauterkeit, die Wahrheits-
H ™ ^?nner"' im öffentlichen Leben als 
Führer austreten ober auftreten wollen. Männer, die 
sich als .Stutzen von Thron und Altar" hinstellen, 
muffen auch unter allen Umständen als ehrliche 
Charaktere un öffentlichen und im Privatleben sich be- 

ionst hat die Sozialdemokratie, sonst haben 
die Vertreter des „Umsturzes" leider ein Recht, mit 

Stutzen hinzuweisen. Die Mahnungen 
des „Reichsboten" und anderer konservativer Blätter 
zur „Selbstzucht" sind sehr am Platze!"

Kriegschronik.
Die einzige ««bezwungene französische Fest­

ung im Kriege 1870 war das Felsennest Bitsch, das 
.bkm Frtedeuschluß in deutschen Besitz überging. 

^brode vor 25 Jahren, am 15. September 1870, 
LQ“C ^Belagerung dieser unüberwindlichen Festung 
AuaustE'Äbp^kt erreicht, nachdem bereits am 23. 
9tn ienpm H^e.^ie^n9 der Werke begonnen hatte, 
den DbetbefpS0^111^0?611 Septembertage hatte der 
führende Oberst b e Bombardements-Batter^en 
danten Oberst ettnlnn dem Festungscomman- «U8 b« beW6Ä(„\n,Wm«ef‘'® die B-vM-lung 
der Sommanb T n,,^ Ä™ » toM 
@tlaubni6 zu ' w°U „ L

d-r Bürger Pflicht, sich an bet SBetlbelbtouna W 
belljelllgen. So wurde denn am 15. September^ baS 
Bombardement von allen Batterien aus eröffnet, und 
bald standen die schöne Stadtkirche und mehr als 70 
^V"user 1" Flammen. Jetzt ließ Oberst Theyssier 
>ur die obdachlos gewordenen Bürger um freien Ab- 
zug bitten, aber dieses Ansinnen mußte nun seitens 

a9erer ubgelehnt werden, und zwar haUpt- 
La<S!» * rrUm' priese traurige Zwangslage eine 
baldige Capttulattou herbeizusühren. Aber Bitsch er­
gab sich nicht, ob auch von allen Seiten die Nach- 
Achien von französischen Niederlagen in die belagerte 
Stadt drangen. Der heldenmüthige Festungscomman- 
caat blieb auf seinem Posten, und Soldaten und 
Bürger standen ihm treu zur Seite. Endlich sah 

.. . 
Henneberg-Seide

— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen
— schwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, gestreift, saniert, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 
2000 versch. Farben, Dessins rc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend.
Seiden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich. 

Stetig steigender Absatz seit 1880 findet 
der berühmte Holland. Tabak bei B. Becker 

SÜche°- Angekl'7 Jck"jeh7'an'jenen Morjen durch k in Seeset, a. £>. 10 Pfd. fco. acht Mark.

Delegirte vertreten sind. Die Professoren Koch-Berlin, 
Pasteur-Paris und Röll-Wien wurden zu Ehrenmit­
gliedern ernannt. Oberregierungsrath Sydttn-Karls­
ruhe, Professor Müller-Berlin, und Professor Hutrya- 
Budapest wurden zu Präsidenten, Regierungsratb 
Röckel wurde zum Vizepräsidenten gewählt. Der 
Veterinärkongreß ersuchte den Bundesrath, bei den 
europäischen Reg erungen die Schaffung eines inter­
nationalen Nachrichtendienstes für Viehseuchen und 
die Herausgabe internationaler Bulletins über Vieh­
seuchen in Anregung zu bringen, sowie die Initiative 
ür den Zusammentritt einer Staatenkonferenz zur 
Berathung einer internationalen Seuchenkonvention 
zu ergreifen.

Lübeck, 16. Sept. Aus Anlaß der heute erfolgten 
Eröffnung der 67. Versammlung deutscher Natur­
forscher und Aerzte fand ein Festakt statt, bei welchem 
nach erfolgtet Begrüßung der Anwesenden der erste 
Geschäftsführer Senator Dr. Brehmec das Hoch auf 
den Kaiser ansbrachte. Im Anschlüsse daran wurde 
die Absendung eines Huldtgungs - Telegramms be­
schlossen. Hieraus begrüßte Bürgermeister Dr. Behn 
die Versammlung im Namen der Stadt Lübeck, worauf 
der Vorsitzende des Lübecker ärztlichen und natur­
wissenschaftlichen Vereins den Erschienenen einen 
Willkommgruß entbot. Unter Leitung des Vorsitzenden 
der Naturforscher- und Aerzie-Versammlung, Professors 
Dr. Wislicenus - Leipzig, wurden sodann die Ver­
handlungen ausgenommen. Die Professoren Dr. Klebs« 
Basel und Dr. Behcing hielten Vorträge. Nachmittags 
soll die Bildung der Abtheilungen erfolgen und in die 
Spezialberathungen etngetreten werden.

Soziales.
J?lr.J,inl0en Wochen wurde von den Jnnungs- 

ausfchuffen bet Inhalt der von der Regierung der 
Handwerkelkonferenz, die vom 29. bis zum 31?Juli 
"L stattsand, vorgelegten Gesetzentwürfe ver­
öffentlicht. Jetzt werden von einem Berichterstatter 
über den Verlauf der Berathungen der Konferenz 
Mittheilungen gemacht, aus denen zu ersehen ist, daß 
besonders drei Forderungen von den Jnnungsvertretern 
erhoben wurden. Einmal glaubten die deutschen 
Jnnungsverbände sich in dem RegierungsentwNrfe nicht 
genügend berücksichtigt. Zum zweiten nahm man an 
den Befugnissen der Gesellenausschüsse Anstoß. Diese 
sollten nach der Meinung der Jnnungsvertreter nicht 
mehr Rechte erhalten, als ihnen die Gewerbeordnung 
zuerkenne. Bei den Handwerkerkammern sei die Ein­
setzung eines Gesellenausschusses überhaupt überflüssig, 
da ihnen schon in den Innungen genügende Befugnisse 
eingeräumt seien. Drittens stieß man sich an dem 
Geldpunkte. Zu den Kosten der Innungen sollten 
auch die nicht zum Beitritt verpflichteten Gewerbe­
treibenden beitragen. Die Kosten für die Handwerker­
kammern sollten aus öffentlichen Mitteln aufgebracht 
werden. 

181490, Gewinn Nr. 5 auf 40301, Gewinn Nr. 14 z die meisten europäischen Staaten durch offizielle 
auf 31053, Gewinn Nr. 15 auf 186562 Gewinn J " -------- ~ ~ "
Nr. 19 auf 228602, Gewinn Nr. 22 auf 225141, 
Gewinn Nr. 27 auf 58199, Gewinn Nr. 28 auf 
176912, Gewinn Nr. 30 auf 163032, Gewinn Nr.
32 auf 116372, Gewinn Nr. 33 auf 70175, Gewinn 
Nr. 37 auf 28416, Gewinn Nr. 38 auf 174561, Ge­
winn Nr. 39 auf 76011, Gewinn Nr. 43 auf 230823, 
Gewinn Nr. 46 auf 139725, Gewinn Nr. 6 auf
198606, Gewinn Nr. 8 auf 22082, Gewinn Nr.
9 auf 189996, Gewinn Nr. 10 auf 166986, Gewinn 
Nr- 11 auf 142138, Gewinn Nr. 18 auf 68657,
Gewinn Nr. 24 auf 61827, Gewinn Nr. 26 auf
109022, Gewinn Nr. 34 auf 35 825, Gewinn Nr. 
36 auf 67220, Gewinn Nr. 40 auf 4721, Gewinn 
Nr- 41 auf 27410, Gewinn Nr. 42 auf 158298, Ge­
winn Nr. 45 auf 161800, Gewinn Nr. 4 auf 134403, 
Gewinn Nr. 7 auf 88536, Gewinn Nr. 12 auf 
182496, Gewinn Nr. 13 auf 47502, Gewinn Nr. 
16 auf 98641, Gewinn Nr. 17 auf 106415, Gewinn 
Nr- 20 auf 40736, Gewinn Nr. 21 auf 45480, Ge- 
iopoin 23 auf 103263, Gewinn Nr. 25 
186317, Gewinn Nr. 29 auf 196005, Gewinn 

. m63136' Gewinn Nr. 35 auf 207280
Gewinn Nr. 44 aus 20481.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 17. September.

Muthmastliche Witterung für Mittwoch, den 
18. Sept.: Wolkig, normale Temperatur. Strichregen. 
Windig.

Die Elbinger Kreissynode findet am Donners­
tag, 10. Okt., statt. Anträge ober Petitionen sind 
bis spätestens den 19. Sept. an den Superintendenten 
einzureichen.

Das Programm für die Westpreustische 
Provinzial-Lehrer-Versammlung am 1., 2. und 
3. Oktober ist folgendermaßen abgeandert worden. Am 
ersten Tage: Nachmittags 6 Uhr gemeinschaftliche 
Sitzung des Ortsausschusses und des Gesammtvor- 
standes des Prov. - Lehrervereins. Abends 8 Uhr- 
Vorversammlung im Festsaale (Begrüßung; Wahl des 
prov'sortschen Vorstandes und Aufstellung der provi­
sorischen Tagesordnung für die Hauptversammlung.) 
darauf gemüthliches Beisammensein bei theatrali ch- 
mustkaltschen Vorträgen. Am zweiten Tage Vormittags 
J Uhr: Hauptversammlung. Von 2 bis 3 Uhr Be- 
Nchttgu»tg der Stadt. Um 3 Uhr Festessen. Darauf 
gemeinschastlicher Spaziergang nach dem Stadtparke 
(Wilhelminenhöhe; Schützenhaus). Abends 8 Uhr: 
Konzert im Festsaale. Am dritten Tage Morgens 
8 Uhr event!, zweite Hauptversammlung. Darauf 
Bertreterversammlung des Westpr. Prov.-Lehrervereins 
Bertrauensmäanerversammlung des Pestaiozzivereins 
Berireterverversammlung des Emeriten-Unterstützungs- 
vereins und Generalversammlung der Sterbekasse für 
die Lehrer der Provinz Westpreußen. Nachmittags 
3 Uhr: Besichtigung der Provinzial - Befferungs- und 
Landarmen - Anstalt. Abends 8 Uhr: Theater mit 
nachfolgendem Ball.

Meister Lampe's Frenbentage sind für dieses 
Jahr zu Ende, denn mit dem gestrigen Tage begann 
die Jagd auf Hasen. Trotzdem nach dem neuen 
Jagdgesetz die Gebühr für Jagdscheine auf 15 Mk 
für das Jahr erhöht ist, sind bereits eine größere An­
zahl von neuen Jagdscheinen gelöst worden. Neben 
diesen Jahres - Jagdscheinen werden bekanntlich auch 
Tages-Jagdscheine ausgesertigt, die eine Gtltigkeit 
Von 3 Tagen haben und für welche eine Gebühr von 
3 Mk. zu entrichten ist. Jeder Jäger versehe sich 
aber wohlweislich mit Wildlegitimationsscheinen, denn 
jeder Hase, der in irgend einen Ort eingeführt, in 
Laden, auf Markten, ober sonst auf irgend eine 
21 tt zum Verkauf gestellt werden foü, muß mit dem 
vorgeschriebenen Wildlegitimationsschein versehen sein. 
D'e Ausfüllung des letzteren muß mit Tinte geschehen 
und sind Tag, Monat, Jahr, sowie Stückzahl in 
Buchstaben ausgedrückt. '

Anf der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 
werden, wie verlautet, im nächsten Sommer Schnell­
zuge eingesührff welche die Fahrgeschwindigkeit der auf 
den Staa.sbahnen verkehrenden Schnellzüge erreichen 
werden. Täglich sollen zwei Schnellzüge die ganze 
Bahnstrecke, und zwar einer hin, und einer luriirf 
durchfahren. Wegen der Beschaffung der entsprechen^ 
den Lokomotiven sind bereits Verhandlungen anaetnüüh 

§ Em Botaniker der Elb. Ztg. erzähl?
in der Nummer von gestern, daß der Hederich auch 
„Samen im Stengel" trage. Aus dem «Stengel 
Samen zu machen, ist um nichts schwerer, als aus 
den Steinen Kinder zu erwecken. Schulknaben wissen 
aber heute, daß eine Frucht nur da entstehen kann, 
wo eine Befruchtung ftattgefunben hat, und zur Be­
fruchtung gehören beim Hederich, wie bet allen andern 
Phanerogamen, Staubfäden und Stempel.

Schöffengericht. Der Arbeiter Gustav Krumm 
erhielt wegen Beleidigung 1 Woche Gefängniß. — Der 
£mferiPdebr*. $Bötfe und dessen Sohn Fritz 
toottci?01^1 w^en Körperverletzung zu verant- 
Conrad b^im Wöike hat den Lackiererlehrling 
Kngelstock mehrere cQm Glbing mit einem 
anwesend war, hQt unö tlcr ^ater, der
unterstützt. Wölke sen bet Begehung der That 
5 Tagen, der Sohn zu 15 Mark eventuell 
fängniß veruriheilt. — Der 91°^r 3 Tagen Ge- 
vau hier bediente sich Satzkowski
Rheinischen Hof am 25. Mai \^stc?ä9eI«!9enbelt im 
Aeußerungen gegen die Poli»eifern™^ beleidigender 
Waldaukat. Eine Gesängnißstrase von?Är und
btSbalb, auch würbe auf $ublttalton b,s "w
-DemFIeffcherm-lst-r H-nuaun Ski““"'"""', 

von der Polizeiverwaltung ein Strafmandat über 3 
Mk. zugestellt, weil er in einem Gemüllkasten Fleisch­
abfälle hineingeworfen, die einen üblen Geruch ver­
breitet haben sollen; das Mandat wurde heute bestätigt. 
D" Der Schmied Julius Arendt wohnte im vorigen 
7«!» . bei den Schornsteinfeger Ludwig'schen (£^e= 
mebSr’p^ e«f?-n bersetzten ohne Erlaubniß des Arendt 
1 gj?Dnnf ^aichegegenstände. Luwig wurde zu 
sreiaesprorb. kungnig verurtdeilt, die Ehefrau dagegen 

®0,l,kt E°-l Komm von A-r 

« daburch, baß er In der Roch,
beleidigte. D'ckn N.e ^ “J'b ou* fetncr dieselben 
über 4 Taaen - ^Uth muß er mit 20 Mk 
Barbier Ernst ScbÄ^ - Der domizillose 
der Herberge z^Äm ^^enbele «m 5. August aus 

l8ng"IMra'‘ °°°

brüte den bis zum 91 Deucher eröffnete
ternationalen tOieiäritn* » währenden sechstenQ Kongreß, auf welchem

Oberst Kohlermann ein, daß jede fernere Beschießung 
nur eine Vergeudung von Pulver sei, und so wurde 
das Belagerungsmaterial und die schweren Geschütze 
nach Germersheim zurückgeschafft und nur vier 
bayerische Landwehrbataillone und eine leichte Batterie 
blieben zur Beobachtung zurück. Still und stiller 
wurde es um Bitsch, der Winter brach mit aller 
Strenge herein, und nichts änderte sich zwischen Freund 
und Feind. Als dann im März 1871 Bitsch an 
Deutschland fiel, zog die brave französische Besatzung, 
die einzige, die unbesiegt geblieben war, nachdem ihr 
alle Kriegsehren bewilligt worden, mit Wehr und 
Waffen ab. Die bayerischen Landwehrleute 
sich's im deutschen Bitsch bequem, bis sie 
späteren Garnison, den Sechzigern, abgelöst

Vermischtes.
Der kaiserliche Salonwagen läuft

Rädern, welche so vertheilt sind, daß je 3 Räderpaare 
dicht neben einander liegen. Der Abstand zwischen 
den beiden Räderpaaren beträgt 15,65 Meter. Da 
ber Wagen nicht nur mit Federn in der Längsrichtung 
versehen ist, sondern auch Federn in Querrichtung 
erhalten hat und außerdem un beiden Seiten mit 
starten Eisenstangen ausgerüstet ist, welche die Lang­
träger stützen, so ist sein Gang ein außerordenllich 
ruhiger- Der leere Wagen hat ein Eigengewicht von 
44,800 Kilogr und wird an Schw-re nur von dem 
Küchenwagen übertroffen, welcher 47,700 Kilogramm 
wiegt, mithin etwas mehr als vier beladene Güter­
wagen. Der Salonwagen des Kaisers unterscheidet 
sich von den anderen Wagen des Zuges dadurch, daß 
er an beiden Seiten den kaiserlichen Adler führt. Man 
kann den Wagen durch zwei Thüren, welche sich an 
beiden Enden befinden, besteigen, doch befindet sich 
auch eine Thür in der Mitte,~ deren mit geripptem 
Gummi überzogenen Tritte für gewöhnlich zurück­
geschlagen sind und unter dem Langträger ruhen. 
Jeder einzelne Wagen des Zuges ist mit einer Luft­
druckbremse (System Westinghouse), einer Lustsauge­
bremse (System Harder) und einer gewöhnlichen 
Handbremse ausgerüstet; das bei den Personenwagen 
der preußischen Staatsbahnen verwendete System 
Carpenter ist bet dem kaiserlichen Extrazuge nicht ge­
braucht worden- Der Küchenwagen zerfällt in zwei 
Theile, in die eigentliche Küche und den Speisesalon, 
welche' durch einen Anrichteraum von einander ge­
trennt sind. Der Speisesaal ist so geräumig, daß ca. 
50 Tischgäste darin placirt werden können.

Deffau, 16. Sept. Die Königl. Eisenbahn-Be- 
triebs-Jnspection I macht bekannt: In vergangener 
Nacht wurde durch den 10 Uhr 33 Min. Abends von 
Leipzig nach Bitterseld abgehenden Eilgüterzug 865 
auf dem Uebergange bet der Güterhaltestelle Gebharot: 
3 7 Kilometer hinter Leipzig, ein Fuhrwerk (Kremser) 
mit Insassen überfahren, wobei der Produktenhändler 
Platz aus GohUs-Leipztg gelobtet, der Schneidermeister 
Ernst Hoppe aus Gohlis, dessen Tochter Dora, der 
Schneidermeister Gottlieb Pannier aus Leipzig, dessen 
Frau und der Produktenhändler Georg Fickel aus 
Leipzig mehr oder weniger schwer verletzt wurden. 
Die Verunglückten wurden vom nächstfälligen Personen- 
zuge (an Leipzig 11 Uhr 19 Min. Nachts) aus­
genommen und, nachdem sie in Leipzig durch den 
herbeigerufenen Bahnarzt untersucht und verbunden 
waren, in das St. Jacobkrankenhaus übersührt. 
Außer' größeren Verspätungen der fälligen Züge in­
folge der Gleissperrung sind Betriebsstörungen nicht 
vorgckommen. Nach d.m bis j.tzt vorliegenden Unter- 
suchungs-Material waren die Pferde des Fuhrwerks 
durchgegangen und vor der Schranke nicht zu halten 
gewesen.

— London 16. Sept. Gestern Morgen brach an 
Bord ber „Jona" auf der Fahrt von Edtnbnrg nach 
London Feuer aus. Die Stewardeß und sechs Passa- 
9{ere bet zweiten Kajüte, Frauen und Kinder, sind 
fn den Flammen umgekommen.
n f - Klagensurt, 16. Sept. Die Stadt Frie ach 
st^ht in Flammen. Der Brand soll an vier Seiten 
ö"9leich begonnen haben.
 — Bon der Cholera. Nach dem offiziellen 

Cholerabericht vom 13. und 14. d. M. starben in 
Tarnopsl 3 Prozent, in Zbaraz 1 Prozent der Er- 
krankren. Bei einer in Bucniow am 11. d. M. ver­
storbenen Person wurde Cholera festgestellt. — In 
Tanger finb Sonntag 21 Todesfälle an Cholera vor­
gekommen. 

Humor im Gerichtssaal.
Eine ««bezähmte Widerspenstige. Mit einer 

energischem Bewegung wirft sie das rothgeblümie Tuch 
von den runden Schultern, wischt sich mit der Rück- 
stue ihrer Hand den Schweiß von dem vor Hitze und | 
Erregung geröteten Gesicht, stemmt beide Hände j 
gegen die Einfriedigung des Anklageraumes und sieht 
sich mit einem Blicke um, der deutlich faßt: „So, nu 
0» si? nur kommen, ich bin parat." — Es ist die 

Handelssrau Josepdine Müller, die der Beamten- 
beleidigung und des Widerstandes gegen die Staats­
gewalt angeklagt ist. — Bors.: Frau Müller, sind 
S>e nicht schon häufig wegen derartiger Vergehen be­
straft worden? — Angeklagte schweigt. — Bors.: 
Nun, wollen Sie mir nicht antworten? — Angekl.: 
^>at soll ick dadruff antworten? Ick habe meine Hand- 
arken nicht bei mir un Sie haben bet doch Allens schön 

Papier. Wat is iberhaupt häufig? — Bors.: Dann 
ID.U ich nur konstatiren, daß Sie nicht weniger als 
fünf derartige Vorstrafen erlitten haben. Ste können 
die Schutzleute wohl nicht leiden? — Angekl.: B-v 
letzt habe ick noch keene Handelssrau kennen leternt, 

sich in eenen Schutzmann verliebt hätte, e 
Sorte kann Eenen bet Jeschäft un janz »eilt« 1öer« 
leiden. Ich habe so'n Packen Strafmandate zu Haufe 
zu liefen, un wenn ick mal aöeene bin, denn hole ck 
sie aus bett Kommodenkasten raus un rechne alle die 
scheenen Strafjelder zusammen, un wenn det denn 
Allens in Erfüllung finge, wat ick die ollen braven 
Beamten wünsche, denn würden sie sich wohl in ihre 
Rekrutenzeit zurücksehnen. — Bors.: Ste cheinen 
mindestens offenherzig zu sein. Wie sind Sie ocnn 
nun an jenem Sonntag Morgen m t dem Beamt n 
zusammenqerathen? - Angekl.: Weil ick mir bei den 
nelen Pollezü-Präsendenten beschweren wollte. — Bors.: 
Sie müssen die Geschichte von Anfang an erzählen. — 
Angekl.: Ick handle mit Halsdücher un Taschenbücher, 
un wie schwer bet is, sich zu ernähren, davon hat 
een Beamter keene Ahnung. Wenn so eener in n 
Monat 30 Mal ausjeschlafen hat, denn leht er hin nn 
holt sich die scheene Pinke davor. Ick kann wirklicy 
nich insehen, warum die Leite Mörder un Räuber 
immer nich kriejen; wenn een ollet Weib aber an eenen 
Sonndag Morjen nach zehne noch een Schnuppduch 
für 25 Fennige verkocht, oh! denn holen sie ihr Notiz­
buch raus un denn schreiben sie tüchtig uf. — Bors.: 
Schweifen Sie nicht ab, sondern kommen Sie zur

Börse: Schwankend. Cours vom 
3V8 pCt. Ostpreußffche Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrcnte .... 
Russische Banknoten .........................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb -Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen September

Oktober........................................
Roggen September

Oktober
Tendenz: fester.

Petroleum loco........................................
Rüböl Oktober

Dezember
Spiritus September

Königsberg, 17. Sept., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgeschäft.
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco contingentirt.......................................55,50 „ Bricf.
Loco nicht contingentirt. . . . . . 3o,00 „ Geld.



Tages-Ordnung
zur

StadtvkrorLnktek-Muns
am 20. September 1895.

1) Wahl der Vertrauensmänner zur
Wahl der Schöffen und Ge­
schworenen.

2) Wahl eines Vorstehers der IV.
Knabenschule.

3) Dankschreiben.
4) Kosten für Ausbesserung des Krieger-

Denkmals.
5) Vermiethung einer Wohnung in der

alten Töchterschule.
6) Verpachtung einer Parzelle im Altst.

Roßgarten.
7) Verpachtung einer Parzelle im

Herrenpfeil.
8) Verpachtung der Eisnutzung im

Danziger Graben.
9) Verpachtung der Erhebung des

MarktstandsgeldeS.
30) Abschluß der Sparkasse und des 

Leihamts p. August c.
11) Resultat der Gewerbezählung vom

14. Juni 1895.
12) Neuwahl von 2 Servisdeputirten.
13) Besetzung einer Hilfsarbeiterstelle.
14) Vertretung zweier Lehrer.
15) Unterstützung des deutschen Lehre-

rinnen-Vereins in London.
16) Verpachtung der Baustelle Fischer-

vorberg Nr. 30.
17) Gewährung eines Begräbnißgeldes.
18) Neuwahl eiues Curators der

Schwedt-Hirsch'schen Stiftung.
19) Gratifikation.
20) Kosten für die Sedanfeier.
21) Wahl des Vorstandes für die Stadt-

verordneten-Wahlen.
22) Rechnung der Sparkasse pro 1894.
23) Beschaffung eines Geldspindes für

die Kämmereikaffe.
24) Verkauf von Straßenterrain. 

Elbing, den 17. September 1895.
Der Stadtverordneten - Vorsteher. 
_____________ gez. Horn»____________  

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen-Gemeinde.

Festgottesdtenst an den beiden Tagen 
des Neujahrsfestes.

Mittwoch, den 18., und Donnerstag, den
19. September, Abends 6 Uhr; Mittwoch 
Predigt 61 Uhr.

Donnerstag, den 19., und Freitag, den
20. September, Morgens, Beginn 6t Uhr,
Predigt 91 Uhr.______________________

Glbinger Standesamt.
Vom 17. September 1895.

Geburten: Arbeiter Jacob Winkler 
1 S. -- Maschinenschlosser Friedrich 
Goerke 1 T. — Tischlermeister Heinrich 
Kühn 1 T. — Factor Johann Labs 
1 S. — Schlosser Friedrich Heigrodt 
1 S. — Tischler Carl Lange 1 T. — 
Maurergeselle Hermann Lill 1 S.

Aufgebote: Schlosser Wilhelm 
Kromrei mit Anna Dankel. — Schneider 
Josef Hohmann mit Elise Albrecht. — 
Arbeiter Andreas Lenski mit Anna 
Koselowski.

Sterbefäüe: Rentier Carl Schmidt 
80 I. — Töpfer Johann Wermter T. 
12 T. — Schmied Friedrich Schulinski 
47 I. — Böttcherges.-Ww. Johanna 
Fink, geb. Veroga, 72 I. — Fabrikarb. 
August Ernst T. 5 M. — Altsitzer-Ww. 
Wilhelmine Teßmer, geb. Klawuhn, 56 I.

MüMimchilns.
Auf Grund der §§ 2 und 3 des 

Gesetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierung 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wird 
hiermit angeordnet, daß, falls durch 
Vertrag Anderes nicht bestimmt 
ist, mit dem nächsten Umzüge hier am
1. Oktober d. I. zu beginnen und der­
selbe am 3. desselben Monats zu be­
endigen ist.

Zu räumen sind:
a. kleine Wohnungen (aus einem 

Zimmer bestehend) am 1. Oktober
b. I,

b. Mittel - Wohnungen (aus 2 bis 
3 Zimmern bestehend) bis zum
2. Oktober d. I., Abends, und

c. größere Wohnungen bis zum
3. Oktober d. I., Abends.

Mit der Räumung sämmtlicher 
Wohnungen ist am 1. Oktober
d. I., Morgens, zu beginnen und 
mit derselben zu ihrer Beendigung 
ohne Unterbrechung fortzufahren. 

v Das Gesinde muß nach § 42 der 
Gesinde-Ordnung vom 8. November 1810 
am 2. Oktober d. I. zuziehen.

Elbing, den 16. September 1895.

Die Polizeivcrwaltutig. 
___________ gez. Contag.___________  

Älöbelcomposition zum 
Aufpoliren der Möbel, Bohner- 
masse, Crystallkitt, halt­
barster Kitt für Porzellan, Glas, rc., \ 
Fischleim, Fensterleder und ! 
Schwämme empfiehlt____________ j

Rndolpb Sausse.

Keklttmtmlhlurg.
Die in der Generalversammlung vom 

26. Mai er der Allgemeinen Hand- 
werker-OrtsKranken- und Sterbe- 
Kasse beschlossenen Aenderungen der 
Statutensätze u. zw.:

I. Dem § 5 ad 1 hinzuzufügen hinter: 
„beschränkt ist", mit Ausnahme 

derjenigen Personen, welche in 
einer, eine eigene Betriebskranken­
kasse besitzenden Fabrik arbeiten.

II. Dem § 8 ad 3 hinzuzufügen hinter: 
„begründenden Beschäftigung" und 

Uebertritt in einen andern eine 
eigene Krankenkasse besitzenden 
Betrieb.

III. Den § 13 ad 3 umzuändern und 
zwar:

Im Falle der Erwerbsunfähigkeit, 
welche von dem Kassenärzte be­
scheinigt sein muß, für jeden 
Kalendertag aussch ließli ch der 
Sonntage für die im § 12 be­
zeichneten Mitglieder und zwar 
vom 3. Tage.

Die Krankenunterstützung wird, mit 
Ausnahme der zwei ersten Tage, 
für die Dauer der Krankheit 
gewährt rc.

IV. Den § 23 Absatz 2 abzuündern wie 
folgt:

Die Bezahlung der durch Inan­
spruchnahme anderer Aerzte, 
Apotheker und Krankenhäuser 
entstandenen Kosten wird nur 
für den ersten Tag der Er­
krankung gewährt, wenn der Er­
krankte sofort nach seiner Er­
krankung oder nach geschehenem 
Unglücksfalle denKassenarzt nicht 
zur Stelle findet;

sind vom Bezirksausschuß zu Danzig 
genehmigt und treten am 1. October er. 
in Kraft.

Der Vorstand« 
_____________ Monath._____________  

Bekanntmachung 
betreffend

die Kündigung und Convertirung 
der Elbinger vierproeentigen 

Stadtanleihe vom Jahre 1892.

Die auf Grund des Allerhöchsten 
Privilegs vom 17. Mai 1892 (G.-S. 
S. 130) ausgegebenen 4 % Anleihe­
scheine der Stadt Elbing, werden hier­
mit, soweit sie nicht bereits ausgeloost 
sind, zum 1. Januar 1896 gekündigt.

Hierbei wird auf Grund des Aller­
höchsten Erlasses vom 18. Juni 1895 
(veröffentlicht im Amtsblatt der König­
lichen Regierung zu Danzig vom 
20. Juli d. Js. Nr. 29) den Inhabern 
dieser Anleihescheine freigestellt, an Stelle 
derBaarzahlung dieConvertirung derselben 
auf °|o zu verlangen.

Die Gläubiger, welche dies verlangen, 
haben bis spätestens den 1.Dezember c. 
die Anleihescheine mit den Anweisungen 
und den nach dem 1. Januar 1896 fällig 
werdenden Zinsscheinen zum Zwecke der 
Abstempelung auf 3'/, % bei dem 
Bankhause Meyer Cohn - Berlin, 
Unter benßirtben 11, W. ober J.Loewen- 
stein in Elbing einzureichen.

Der Betrag etwa fehlender Zins­
scheine ist baar beizufügen.

Denjenigen Gläubigern, welche bis 
zum 1. Dezember d. I. die Anleihescheine 
nebst den Anweisungen und Zinsfcheine 
nicht zur Abstempelung eingereicht haben, 
wird vom 1. Januar 1896 ab der Nenn­
betrag ihrer Anleihescheine gegen Rück­
gabe derselben nebst Anweisungen sowie 
der zugehörigen Zinsscheine vom 
1. Januar 1896 ab von dem Bankhause 
Meyer Oobv-Berlin oder J. Loewen- 
8teLo-Elbing baar ausgezahlt. Der 
Betrag etwa fehlender Zinsscheine wird 
hierbei in Abzug gebracht.

DieBerzinsung der gekündigten, 
auf 3 */, % nicht abgeftempelten 
Anleihescheine hört mit dem 
1. Januar 1896 auf.

Elbing, den 9. September 1895.

Der Magistrat.
Echte chinesische Theers 

neuester Ernte, kräftig jmb rein 
schmeckend, Vanille» entölte Ca- 
cao’s, Cacaomasse, Choco- 
laden empfiehlt

Rndolpb Sausse, Alter*Markt Nr. 49.

Die Verkäufer in meinen 
Trinkhallensind angewiesen, 

Seilers,
zum Genusse auf der Stelle, nur so 
abzugeben, daß Jeder dasselbe zur 
Stärkung des Magens, ohne Besorgniß, 
nehmen kann. In jeder Trinkhalle ist 
ein Thermometer, jeder Käufer kann sich 
also von dem Kältegrade des Wassers 
überzeugen. Die Verabreichung von 
schädlichem, eiskaltem Selters ist 
vollständig ausgeschlossen.

Peter Klein, 
Mineralwasserfabrik.
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Ich bin znr

Jaskiilski,
Kettenbrunnenstr. 2/3, I Etage. 

Sprechstund. von 9 6 Uhr.

Marienburger Pserde-
Loose sind bei uns ver­
griffen.

Kped. i>. „Mtpr. Ztg".

bei dem Amtsgerichte in
Dt. Eylau

zngclaffen.
Dt. Eyla«. im Sestt. 1895.

Ruhm,
Rechtsanwalt.

August Wernick Nacht
Inh. Edw. Börendt, Schiuiedestr. 7, 

empfiehlt

Leinen geklärt und ungeklärt 
zu Leib- und Bettwäsche.

Tisch- und Mundtücher.
Thee- und Kaflee-Gedecke

in neuen, hocheleganten Mustern. 

Taschentücher, Handtücher lind Staubtücher. 

kckMM, Inletts M BsttMls. 
Bettdecken.

Carrirt-weiss- und damassirtes Bettzeug. 

Louisianatuch.
Madapolam, Haus- und Hemdentuche.

Haus- und Klichenschürzen.

Abbruch p. Tausend 8,00 „

Proben werden auf Wunsch -eingesandt.

Geschäfts-Berlegung.
Mit dem 1. Oktober d. I. verlege ich meine Uhren-Handlung

Reparatur-Werkstätte von Brückstraste Nr. 28 nach dem

Alten Markt Nr. 15, 
MT Ecke Spieringstraße. "DW

Um bis zu diesem Zeitpunkt möglichst zu räumen, verkaufe ich fPeclC 
Regulateure und Wanduhren zum Kostenpreise!

WM" Streng reelle Garantie!
Reparaturen an Uhren, Musikwerken sauber, zuverlässig und im ■

E. Mulack. Uhr Hindi fr,
vom 1. Oktober b. 3.: Alter Markt !!», Ecke Spieringstr.

Ausverkauf. -* 
egcn gänzlicher Aufgabe bet 

Geschäftes stellen wir unsere sämmtlichen Ach-, Eile«- ststh fiunwiittiTii 
zu jedem annehmbare« Preise zUM Verkauf» 

Erlisch & Kappner, 
Elbing, Fleischerstraße.

TWsttmicht
von

J. Jeltmar 
beginnt 

Montag, den 23. d. M.8 Uhr: Damen.9 Uhr: Herren.

bei freier Anfuhr zu billigsten Preisen.

J. Fr"

Prima dreifach gesiebte 

Gngi. Nuß-Kohlen 
empfehle ab Kahn von meinem Hofe, sowie 

ßrjicn Werläiider preß Tors

Oll E

Wer
eine reichhaltige und doch zugleich billige Provinzialzeitung lesen will, die 
über das Wissenswerthe aus allen Gebieten schnell und znverlässig unter­
richtet, in Haupt- und Unterhaltungsblatt hochspannende Erzählungen und 
in ihrem „Praktischen Rathaeber" werthvolle Winke für Feld, Haus und 
Garten bringt, der halte die "in Marienwerder täglich erscheinenden

NkllenWkstPlkußischenMltchciliiilgen 
die zum Preise von 1,80 Mark für das Vierteljahr bei allen Postanstalten 
bestellt werden können. Anzeigen die 5 gespaltene Zeile 12 Pfg., für Auftrag­
geber außerhalb der Provinz Westpreußen 15 Pfg.

Die Expedition.

2—3 Kaufleute 
können noch an einem 

Schön- u. Schnellschrelbe- 
Cursus 

theilnehmen. Abends 8—9 Uhr. 

_______ JE. Faber. 
Dampsprchtorf 

vorzüglichster Qualität, besser wie Kohlen, 
Verkauf waggonweise.

Franko BahnhofElbing p.Tauseud 9,5091?. 
'Grunau, 
Altfelde, 
Mühlhausen „ 

„ Pr. Holland „

Knllbeu und Mädchen, 
sucht unter günstigen Bedingungen 

die Cigarrenfadrik 
Loeser & Wollt 

TäMMtriMr 
finden dauernde Beschäftigung.

Loeser & Wolff.

Aiiction.
AmSs««libknd,d.21.d.M., 

Norm, von 10 Uhr ab, 
werde ich in meinem Pfandlokale 

Kürschnerstraße 81, 
hier, zufolge Auftrages in öffentlicher, 
freiwilliger Auction:

diverse neue Möbel, 
als: 1 Plüschgarnitur, mehrere 
Sophas, Lehnstühle und 
Fauteuils, eine Partie noch 
nicht bezogene Polsterstühle, 
diverse Rohrstühle, 2 Spiral- 
feder-Patent-Matratzen, Ma­
tratzen mit auch ohne Bett­
gestelle, 1 Rustbaum-Spiegel 
mit Console, 1 Rustbaum- 
Kleiderspind, 1 Mahagoni- 
Console mit Marmorplatte, 
sowie ein Ruhebett mit Decke, 
diverse elektrotechnische 
Gegenstände, 10 Bde. 
Brockhaus' Conversa- 
tions-Lexikon u. A. m. 

gegen sofortige Baarzahlung verkaufen.
Elbing, den 17. September 1895.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

Düngemittel,
als: Thomasmehl, Superphosphat, 

Kainit und Düngergyps, 
offeriren zu ermästigten Preisen

Gebr. Jigiier.

Beste

W. Achrmt-Kohlen 
für Dauerörand-Heftn

sind eingetroffen und empfehlen selbe in vorzüglicher Qualität zu bedeuten^ 
ermästigten Preisen.

Gebr, Jlgner

•e

/

10,00 „
9,00 „
8,00 ..

Haaren,
Rah««»» st. Pr. Holland Oststr.

3315329744



Dn KMsfmnd.
_____ ^«tglichr Beilage zur „Wtpr«chische> Zeitung".

***• a*9-Elbing, den 18. September. 1895.

Ersuchen, sie noch eine wichtige Mittheilung 
machen zu lassen.

„Der Verwalter meiner Güter, von Mitt- 
Änn fie- »bat selbst über sich im 

Schloß Stubenarrest so lange verhängt, bis die 
entehrende, gegen ihn geschleuderte Anklage ent­
schieden sein wird, ich hoffe, daß dadurch vor­
läufig von seiner Seite alles Mögliche geschehen 
ist, umsomehr, wenn Sie bedenken, de ß es sich 
um eine falsche Anklage handelt, daß d r eigent­
liche Thäter ermittelt ist! Doch es muß
um jeden Preis eine Entscheidung 
herbeigelührt werden, das sühle ich, und 
ich bin bereit, Alles zu thun, um diese Gewiß­
heit zu erlangen! Auch ich werde von diesen 
Tagen der Untersuchung gefoltert! So hören 
S'e denn, was ich soeben für einen Entschluß 
gejaßt habe, der die erwünschte Gewißheit bringen 
wird, bringen muß: ich erbiete mich hierdurch, 
die Todte herbeizuschaffen, um alle Zweifel mit 
einem Schlage zu heben, und meine Tochter endlich 
au einem Orte zu wissen, an dem es mir vergönnt 
ist, an ihrem Sarge zu beten! Ich erbiete mich, 
wiederhole ich, das Unmögliche möglich zu machen, 
um endlich Licht in diese dunkle Angelegenheit 
zu bringen!"

Diese Worte der Gräfin riesen im ganzen 
Saale Sensation hervor, selbst Hagen schien 
von denselben überrascht zu sein. 
trhnffS19« t?otle.n Jte Leiche der Comteß herbei­
schaffen? fragte der Vorsitzende.

versirchen. es wird mir ge- 
lingen! Ich kann mich nicht dazu entschließen, 
die Aufgefundene anzuerlennen, wenn auch alle 
Anderen sich täuschen lasten, mein Herz sträubt sich 
dagegen!- fuhr die Gräfin fort, während nuu 
auch Gretchen aufhorchte und wie starr zu ihr 
hinblickre, „ich lade die Herren Richter heute 
über acht Tage nach der Stelle des Weges am Ab« 
Hang ein, an welcher der Mord begangen wor­
den ist! Wenn das Meer die Ermordete nicht 
iorigefübrt hat, dann soll sie wieder auf die 
Oberfläche der Erde zurückgeschafft werden, und 
zwar vor den Augen der Herren Richter und 
der Zeugen!"

Der Gerichtshof zog sich zu kurzer Berathung 
zurück, dann kehrte er in den Saal zurück, und 

t der Vorsitzende verkündete den Beschluß, der 
- Einladung der Gräfin umsomehr Folge geben zu 

wollen, da eine Besichtigung des Ortes der 
That noch nicht stattgesunden.

Die Richter erklärten daher, an dem fest«

Das Stiefkind.
Roman von G. von Brühl. '

Nachdruck verboten. 1
25) ---------

Wenn dieselben nicht von dem Sturz her­
rühren, wie der Herr Doktor erklärt, so ist das, 
wie mir scheint, nur eine Bestätigung meiner 
Behauptung! Die Comteß. meine Tochter, ist 
den Abhang hinuutergestürzt, ich bitte dabei zu 
bemerken, daß hier die Aussagen des Arztes 
u!-??7,Ausgesundenen sich widersprechen, denn 
sein- hinabgestürzt worden zu
Stur«- t* „Ich, goljen M

Ich „Ich! Mn die C°m-
Hagen wechselte die ?tQtbe _ c8 „ 

um leben Preis, die Vorthelle Ä nUtl 
entirlgei, und d-r W»hrh°I, ten ®g‘£" *“ 
gewinnen, der sich immer frfSu u 5 
gestaltete, da er nun eigentlich der 
rod*t'“F Gmch-u °ul'r°t und 
gerade dieser Umstand war es, der ihn zu ent 
schlostenem, entscheidendem Vorgehen veranlaßte 
und ihn nunmehr jede Rücksicht und Vorsicht 
bei Seite setzen ließ.

„Die Wäsche trug die Grasenkrone mit einem 
W," bestätigte er, „das Auffallendste aber war, 
daß an demselben Abend, an welchem Herr 
von Mittnachi, der Verwalter, zuerst von Allen 
die Aufgefundene sehen kam, diese Wäsche vom 
Dose meines Hauses spurlos verschwand!" 
^iebf^H« £Hngt tDie ^ne Anschuldigung des 
ß\rn«. n ,9e0eu weinen Verwalter!" sagte die V1&unb °bwch-nb.

nnrh" / JtoQt kaum eine halbe Stunde 
Wurlos btS Herrn von Mtttnacht
'äßolhet n(1? w>Un^e2 unb alle Bemühungen der 

gefunden LorvT"' nt®?'mteK

druck auf Alle unb die n«
ihrer Seite ein entscheid/^" ^hlte, von 
werden mußte, sollten qb/V1 gemacht Mt tat «OlÄtÄÜ* 

sie ® ÄeU’fi*°?“"L8etl4,et ft““b Be da. - 
f on den Vorsitzenden mit dem



gesetzten Tage sich an dem Orte der That ge­
meinsam einfinden zu wollen.

20. Capitel.
Auf Gretchen stürmten die Ereignisse in 

überwältigender Weise ein! Die Verhandlung 
war furchtbar gewesen, da sie nun erfahren und 
erkannt hatte, daß die Gräfin sie um jeden Preis 
vernichten, daß sie sie nicht wiedererkennen 
wollte! Alle ihre Versuche waren vergebens 
gewesen, sie zu überzeugen — jetzt war es 
zweifellos, daß ihre Stiefmutter den Kampf mit 
ihr erzwäng, und mehr und mehr fand sie die 
Erklärung zu dieser Handlungsweise. — Und 
jetzt kam noch, um ihre Verzweiflung zu ver­
mehren und um sie mit neuer Angst zu erfüllen, 
die Krankheit Bruno's hinzu! Dieser letzte 
Schlag drohte sie völlig niederzuwerfen, zu ver­
nichten! Nun war sie ganz allein und verlassen!

Zwar hatte Gretchen noch immer in dem 
Hause des Arztes, der mit Sorgfalt ihren Zu­
stand bewacht hatte, und dem sie die Erhaltung 
ihres Lebens verdankte, eine Stätte liebevoller 
Aufnahme — doch schon begann sie dieser 
Aufenthalt zu quälen und zu bedrücken. Sie 
kam sich so ganz und gar verloren und einsam 
vor, daß sie sich in stillen Stunden oft fürchtete 
— was sollte nun werden? War sie nicht von 
Allen verlassen und dem Verderben preisgegeben?

Der Doktor Hagen versuchte sie zu trösten 
und immer wieder aufzurichten, und seine Güte 
that ihr auch wohl! Doch er war ihr ja ein 
fremder Mann, und wie sollte sie ihm das Alles 
vergelten, was er jetzt für sie that? Was hatte 
er für einen Grund zu diesem fürsorglichen 
Entgegenkommen? Wie lange durfte sie das­
selbe noch annehmen?

Mit unbeschreiblicher Angst und Sorge sah 
Gretchen jeder Nachricht über Bruno entgegen. 
Sie hatte ihn seit mehreren Tagen nicht gesehen, 
es durste Niemand zu ihm. Wenige Tage nach 
der im vorigen Kapitel erzählten Gerichtsver­
handlung waren verflossen, als eines Nach­
mittags Gretchen von Doktor Hagen ausgefordert 
wurde, Bruno mit ihm einen Besuch abzu- 
statten.

Sie begaben sich nach dem Hotel und dann 
in die von Bruno bewohnten Zimmer.

Sein Diener öffnete.
„Ich bitte Sie, einen Augenblick zu warten," 

wandte Hagen sich an Gretchen und begab sich 
in das Krankenzimmer. Gleich darauf öffnete 
er wieder leise die Thüre und winkte.

Gretchen fühlte, daß sie hergerufen war, 
um Abschied zu nehmen — ihr brach das Herz 
bet diesem qualvollen Gedanken — doch sie be­
herrschte sich — sie hatte rs dem Doktor ver­
sprochen.

Bruno lag zu Bett. Er sah bleich und von 
den vielen Tagen des Schmerzes abgezehrt aus. 
Wo war das blühende, von Kraft und Gesund­
heit zeugende Gesicht geblieben? Die Augen 
waren unheimlich groß, der Bart stärker ge­
worden und Alles verrieth dem scharfen Blick 

der Liebe, daß hier das Furchtbarste bevo^ 
stand, daß die Tage Bruno's gezählt waren.

Es war für Gretchen ein erschütternder Auge^ 
blick, aber sie durste nicht weinen, durfte r ick' 
klagen! Sie mußte Alles gewaltsam zurückdränge" 
— Bruno sollte nicht sehen und nicht wisset 
was sie litt; sie wollte ihm diese Stunde des 
schieds nicht noch schwerer machen!

Des Abschieds! War es denn möglich? Des 
Abschieds! Sie sollte sich von Bruno trenriev- 
er sollte von ihr gehen, von ihr für alle Ensi^ 
testier wollte sie allein lassen in dieser kalte"

Ihr Herz zitterte — es war zu viel, 
sie hier litt und was sie versprochen hatte! 
Brust drohte ihr zu springen, sie betörn fe*nt 
Luft.

„Mein liebes, armes Gretchen!" tönte &ie 
schwache Stimme Bruno's.

Der Ton schnitt ihr in die Seele — tv" 
das Bruno's Stimme? War das der geliebte, 
stattlich schöne, kräftige Mann? War das SDct* 
jenige, der ihr seinen Schutz gelobt hatt ?

„Du leidest so schwer, mein Bruno!" bracht 
Gretchen mühsam heraus und ergriff die ihr 
dargereichte Hand — mehr konnte sie nitfot 
sprechen, der Schmerz überwältigte sie und die 
Thränen drängten sich mit aller Gewalt aus 
den Augen.

„Ich mußte Dich noch einmal Wiedersehen!" 
sagte er, „ich fürchte, daß ich noch lange hier 
werde liegen müssen, oder" — er sprach nicht 
aus, was er dachte, — aber schon dieses „oder" 
genügte, um bei Gretchen alle Bedenken und 
Versprechen und Schranken mit aller Gewalt zu 
sprengen! Sie sank auf ihre Kniee und drückte 
weinend ihr Antlitz in die Kissen, während ihre 
zitternden Hände diejenige Bruno's krampfhaft 
umklammert hielten, als wollte sie ihn halten 
und nicht fortlassen.

„Es ist nicht möglich! Es darf nicht sein! 
Du darsst nicht von mir gehen!" rief Gretchen 
verzweifelt und klammerte sich an die Hand 
Bruno's, „so unbarmherzig kann der Himmel nicht 
sein, daß er mir jetzt auch Dich noch raubt, urN 
mir mein Letztes zu nehmen!" dann wandte 
sich an Hagen: „Ich beschwöre Sie — gebe» 
Sie mir Antwort, Herr Doktor — es ist nock 
eine Rettung möglich, nicht wahr? Lassen Sie 
mich nicht verzweifeln! Rauben Sie mir nickt 
die letzte Hoffnung meines Lebens!"

„Möglich gewiß!" antwortete Hagen, 
lange in dem Kranken noch ein Lebensfunke ist, 
darf man die Hoffnung nicht aufgeben, ihn 
rettet zu sehen! Der Assessor selbst nur glaub' 
so fest an sein Ende, ich weiß aus vielfacher 
fahrung, daß oft Gott noch geholfen hat, wo tvt 
Menschen bereits verzagten!"

„Du hörst es, mein Bruno, Du hörst * ' 
Ich will Gott inbrünstig bitten, und er w 
mir meinen letzten Halt, mein Glück n 
rauben!" rtln

„Du gutes, liebes Herz!" sagte Bruno 
schmerzlichem Lächeln und drückte saust



von

Sie

des

und

geschrieben — Vorwurf genug für mich daß 
ich ihr in ihren letzten Tagen noch diesen Gram 
machen muß! Ich habe zwar nicht geschrieben. 
Wie eS mit mir steht, dock arg^ntef bade ich 
das Bevorstehend? und ihr Dich auf die Seele 
gebunden — ich kann nicht ruhig sterben, wenn 
ich um Dein Loos in Sorge bleiben muß — 
versprich mir, zu meiner Mutter zu reisen — 
sage ihr, wie schwer es mir geworden ist, zu 
sterben — sage ihr, daß Dir und ihr n^u.e 
letzten Worte und Wünsche gegolten haben — 
nimm ihr meinen letzten Gruß mit — und bitte 
sie um ihre Vergebung, bitte sie, mich in ihr 
Gebct — einzuschlteßen."
. r®runo’8 Stimme wurde zuletzt so schwach, 
batz die Worte kaum zu hören waren

Gretchen hatte ihr Antlitz in ihr Taschentuch 
gedruckt und schluchzte leise.

Der Doktor berührte sie sanft und gab ihr 
durch ein Zeichen zu verstehen, daß es besser 
sei, wenn sie den Schwerkranken nun allein 
liefet n. Es war ein schwerer, unbeschreiblich 
schwerer Abschied!

Gretchen konnte ihren Schmerz nicht unter­
drücken! Sie umschlang den geliebten Mann, 
der von ihr gehen wollte, von ihr auf ewig — 
und weinend barg sie ihr Gesicht an seiner 
Schulter.

»Wir haben uns — sehr lieb gehabt," — 
sagte er noch leise und abgebrochen, während 
auch in seinen Augen eine Thräne schimmerte
— und wie schwer entringt sie sich dem Manne!
— »Wir müssen scheiden, Gretchen! Denke an 
mich — auch wenn ich nicht mehr bei Dir bin
— wenn es wahr ist, daß wir droben für
unsere Lieben wachen, daß wir sie beschirmen 
können — dann--------- "

Die letzten Worte erstürben auf Bruno's 
Sippen.
pr f??S$tl9er Gott — er geht von mir — 
zwe flung te ®cetd)en tn stürmischer Ver- 

»em®Sg SeM"b -°° * 
WiW.HdJ* d°! -kommen

: .Nur einen letzten Abschtedskuß!"
Sie hauchte ihn auf die blasse Wange

- Kranken.
»Er will schlafen," flüsterte Hagen 

führte die vom Schmerz überwältigte Margarethe 
aus dem Zimmer. Welch' ein schwerer Abschied 
war das, welch' ein herzzerreißendes Scheiden!

21. Capitel.
Die Anklage,welche den Verwalter von Mitt- 

nacht der That verdächtigte, um die der Förster 
noch immer im Kerker saß, war überall ver­
breitet und laut geworden, und er hatte es da­
her vorgezogen, selbst über sich Arrest im Schlosse 
zu verhängen, H Alles aufgeklärt sein wirde.

(Fortsetzung folgt.)

Hand seiner Braut. — „Doch nun höre, tch \ 
habe Dir noch viel mitzutheilen! Sie, Hagen, i 
mögen meine Worte hören, um Zeuge der- i 
selben zu sein! Ich weiß, wie die Verhandlung I 
steht, ich weiß, daß die Gräfin dabei bleibt, 
Dich abzuleugmn, und es ist nun klar, deß sie 
das gegen ihre bessere Ueberzeugung nur ihrer 
Zwecke wegen thut!

Eine Hauptaufgabe für uns ist, jenes 
Mädchen zurückzurusen und herb-izuschasfcn, 
welches die wichtigste Zeugin ist: Marie 
Richter! Hört auf mich. Die Aussage dieses 
Mädchens würde entscheiden, was jetzt zweifel­
haft ist, da einzelne Stimmen für, andere gegen 
die Comteß sind. Marie Richter ist im Augen­
blick die wichtigste Person in di.sem Prozeß, 
der plötzlich nicht nur den Förster, welcher 
unschuldig sein mag, sondern auch das Schloß 
und Dich Gretchen, mit in sich hereingezogen 
hat. Der Prozeß hat eine neue Gestalt ge­
wonnen und erstreckt sich auch aus Dich mit, 
Du mußt Beweise beibringen, überzeugende 
Beweise, sonst wird das Unglaubliche wahr — 
sonst vernichtet Dich und alle Deine Rechte das 
Wort der Gräfin, die Dich verleugnet!"

a"c®u h"st Recht, lieber Bruno, auf Marie's 
CfnH* iJommt letzt soviel an, sie würde die 
hätten.Wenn wir sie nur hier fort" oct) ^1e st iQ nun schon viele Wochen

"°ch. sie zu 
schwacher Stimme; die letzte Kraft 
Aufregung dieses Wiedersehens ihm 

jchien verbraucht, die Lebensflamme
noch einmal aufgeflackert war. verglüht sein 

es ist me ne Ueberzeugung, daß Ihr darauf 
vor Allem Euer Augenmerk zu richten boS 
Leider kann ich selbst nichts mehr dazu thun -- 
ich bin aus das Krankenlager htngeivorsen und 
muß mich mit meiner Sorge um Dein Wohl, 
mit meinen Gedanken und Befürchtungen, mit 
allerlei finsteren Möglichkeiten quälen, die mich 
bei Tag und Rächt foltern, ohne daß ich sie 
ändern kann. Das ist ein Fluch!"

„Ueberlassen Sie mir diese Sorge, Herr von 
Werdensels." wandle Hagen sich beruhigend an 
wnnn.0' dessen Brust stürmisch aus und nieder 
sckebe» "n08 meinen Kräften steht, wird ge- 
Comteü nhm b e ^sahr von dem Haupte der 
St ftSenben! Es ist mir eine heilige 

h SatSeit äum Siege zu verhelfen!" 
muß Ihnen für diese Worte - ich
es botbeU1,011 6 Erlassen, denn mit mir ist

mir Deine Worte brechen
Schmerz. ' f' Gretchen in unsäglichem 

„Es hilft nicht, mir nvtsf
Gretchen — es gilt ? "ns nicht täuschen, 
suhle, daß meine Sröik ~J*
mehr verlassen, daß A ", 4, mit l-dem Tag 
nehme Dich in seinen t ^nde geht! Gott 
Margarethe' — meine arme, liebe

U habe an meine alte Mutter



Mannigfaltiges.
— Der versöhnte Rubinftein. Der 

Meister weilte in Wien. Wie so oft auf 
seinen Künstlerfahrten, stellte er auch diesmal 
seine Meisterschaft in den Dienst der Wohl­
thätigkeit. Die Kaiserstadt bereitete ihm glän­
zende Ovationen, und die Träger der klang­
vollsten Namen schätzten sich glücklich, den Ge­
feierten in ihren Salons zu sehen. Professor 
E., dessen Haus der Sammelpunkt aller musi- 
kalischen Größen Wiens war, hatte eines 
Abends eine glänzende Gesellschaft um den 
Meister versammelt. Nach dem Souper zog 
sich Rubinstein, der ein passionirter Karten- 
spieler war, in ein stilles Eckchen zurück, um 
mit der Herrin des Hauses ein Spielchen zu 
machen. Und am Spieltisch verstand der 
Meister ebensowenig Spaß wie am Dirigenten­
pult. Einen schlechten Partner überschüttete 
er mit Vorwürfen, und es geschah dann nicht 
selten, daß er die Karten hinwarf und auf 
und davon lief. Frau Professor E., deren 
Aufmerksamkeit angesichts so zahlreicher Gäste 
sehr getheilt war, ließ sich während des Spieles 
mancherlei grobe Schnitzer zu Schulden kom­
men. Rubinsteins Gesicht legte sich in finstere 
Falten, und die Wolken auf seiner Stirn ver­
kündeten den Ausbruch eines Gewitters. Die 
Professorin schien dies nicht zu bemerken und 
spielte höchst zerstreut und schlecht weiter. Da 
sprang der Meister auf und rief wüthend: 
„So spielt man in Döbling." (In Döbling 
bei Wien befindet sich eine große Jrrenheil- 
anstalt.) Nicht minder gereizt erwiderte seine 
Partnerin: „Und Sie spielen wie in Sibirien." 
Rubinstein durchbohrte die Professorin mit 
einem vernichtenden Blicke, sprach kein Wort 
und räumte das Feld. Den ganzen Abend 
war er verstimmt und zog sich gegen seine 
Gewohnheit frühzeitig aus der Gesellschaft zu­
rück. Die Dame des Hauses bedachte, wie 
sie den Meister versöhnen könne. Anderen 
Tages hatte sie eine Unterredung mit ihrer 
Freundin, der berühmten Malerin Frau P. 
Und wiederum sah Professor E. eine Schaar 
erlesener Gäste bei sich, unter denen sich auch 
Rubinstein befand. Auf seinem Gedeck aber 
fand, so erzählt die „Neue Musikzeitung," der 
Meister drei von genialer Hand hingeworfene 
Skizzen. Auf der ersten erkannte man die 
Professorin E. mit umgekehrten Karten spie­
lend, darunter standen die Worte: „So spielt 
man in Döbling." Die zweite zeigte Meister 
Rubinstein als Samojede, in Rennthierfelle ge­
hüllt, ein Kartenspiel in der Hand, und dar­
unter: „So spielt man in Sibirien". Das 
dritte Skizzenblatt stellte Rubinstein am Flügel 

dar mit den begleitenden Worten: „So spielt 
man im Himmel". Der Meister brach in ei" 
herzliches Gelächter aus, eilte auf die lieben^ 
würdige Wirthin zu und rief: „Der Schall 
hat gesiegt, wann machen wir wieder ei" 
Spielchen?"

— Leichtsinniges Versprechen 
seine Folgen. Der Vertreter der große" 
Tuchfabrik L. u. P. in Aachen, Herr 
ttjat bei einem Kunden in Hannover und ve^ 
kaufte ihm mehrere Stück Tuche. Der So^ 
des Kunden fragte Herrn W., ob er r 
nicht von einem bestimmten Muster eiF 
Kupon zu einer Hose ablassen möchte. Herr 
W. erwiderte, daß seine Firma niemals 
pons abgebe, sondern nur ganze oder hawe 
Stücke. Darauf antwortete der Kunde, daß 
ihm viel daran gelegen sei, da er von diesem 
wenig gangbaren Muster nur Stoff zu einer 
Hose brauchte und für ein größeres Stück 
keine Verwendung habe; er erinnere sich auch 
daß die Firma ihm schon vor einigen Jahre" 
Stoff zu einer Hose abgegeben habe. Herr 
W. erwiderte darauf wörtlich: „Wenn 
mir das nachweisen können, zahle ich Jhne" 
1000 Mark." Herr W. reiste ab, der Kunde 
sucht in seinen Briefschaften nach und findet 
eine Rechnung aus dem Jahre 1890, woraus 
thatsächlich, allerdings mit dem Vermerk „aus" 
nahmsweise", von der Aachener Firme Stof 
zu einer Hose verkauft worden war. D§ 
Kunde machte Herrn W. davon Mittheilung 
und ersuchte ihn um Bezahlung der 1000 Mark- 
Herr W., der diese Aufforderung für eine" 
Scherz hielt, sandte ihm eine Attrappe in Fori" 
eines Portemonnaies ein, worauf mehret 
Hundertmarkscheine und Gold gedruckt wäre"; 
mit dem Bemerken, daß dieser Betrag tootr 
genügen würde. Als ihm nach einigen Tag^ 
dieselbe Aufforderung durch einen Rechtsanwalt 
zuging, sah er, daß sie ernst gemeint sei 
verweigerte die Zahlung der 1000 M. 
Firma verklagte Herrn W. Dieser wurde 
Landgericht in Hannover verurtheilt, 
1000 M. zu bezahlen.

Heiteres.
— Verführerisch. Gefreiter (dem 

lich Gansbratenduft in die Nase komMO' 
„Hier riechts aber schon so famos, daß 
sich gleich verlieben könnt'!" f irie

— Moderne Jugend. Die 
Ella: „Du, Paula, ich kann schon 
haben!" Die kleine Paula: „Oh, ich 
schon in Ohnmacht fallen!"
Vercmtw. Redakteur: Dr. Herm. S?o,,tc 

in Elbing.


